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Das Abounnemen: 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21 ½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener Zei 


Mittwoch den 3. Auguſt 1864. 


179. 
19. 
Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaͤltnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an« 
genommen. 


ung. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ger 
rubt: Dem Landrath des Kreiſes Aſchersleben, Geheimen Regierungsrath 
Weyhe zu Quedlinburg den alt Wirt Kronenorden zweiter Klaſſe, dem 
Polizeiſekretär und Polizeianwalt Wittig zu Brieg den Königlichen Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer und Küſter Ackermann zu 
Lüttchendorf im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; ferner den Stadt⸗ und Kreisrichter Kurlbaum in Magdeburg 
zum Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath zu ernennen; dem Rechtsanwalt und 
Notar Brockhoff zu Mühlheim a, d. Nuhr bei ſeiner Entlatjung aus dem 
Juſtizdienſte den Charakter als Juſtizrath; dem Kreis ⸗Steuer Einnehmer 
Segers zu Gerdauen bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charak⸗ 
ter als Rechnungsratb; ſowie dem Glasraffineur Thomas Wolf zu 
Karlsdad das Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten; und dem Kaiſer⸗ 
lich öſtreichiſchen Hofgoldarbeiter Ludwig Pichler zu Prag das Prädikat 
eines Königlichen Hoflieferanten zu verleihen. N 

Der Advokat Richter in Koblenz iſt zum Anwalt bei dem dortigen 
Landgericht ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 2. Auguſt. Die heutige „Abendpoſt“ euthält folgen- 
den Artikel: Die Ftiedenspräliminarien und der Waffenſtillſtand 
find unterzeichnet, die drei Elbhetzogthümer ohne Vorbehalt von 
Dänemark abgetreten und die Gtenzrektiſikation im deutſchen In- 
tereſſe fegefeht. Der Krieg war weder ein Eroberungskrieg, noch 
wurde er zur Geltendmachung phankaſtiſcher Nationalitätsanſptüche 
geführt, ſondern zur Purchführung pofitiver Begptstitel. Ein ehren- 
voller Ftiede wird die Ergebniffe des Krieges für immer ſeſtſtellen. 
Die Ablehnung der Theilnahme am Kriege von Seiten des Bundes 
bedingte, daß der Abſchluß des Friedens nur zwiſchen den thatfäch- 
lich Kriegführenden ſtattſand. Die dentfchen Großmächte erachten 
ſich keineswegs von der Defereuz entbunden, welche fie deu Jeſchlüſſen 
des Gtſammtorgaus Peutſchlands bereitwilligſt erweifen. Durch die 
Abtretung der Herzogthümer an die Souveräne von Oeſtreich und 
Preußen fol nach der dies ſeitigen Auffaſſung den wohlbegründeten 
Bechten und Befuguiffen des Jundes in Bezug auf die Herzogthümer 
inerkei Abbruch geſcehen. 


— — 
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Die Friedens⸗Präliminarien. 
Der König von Dänemark hat ſeine Rechte auf die Herzog⸗ 
thümer an die beiden deutſchen Großmächte abgetreten. An dieſer 
Stipulation kann ein ſkeptiſcher Geiſt Anſtoß nehmen. Er kann fragen, 
welche Rechte hat Chriſtian IX. abzutreten, nachdem die Londoner Ueber⸗ 
einkunft gefallen? Sie allein war das Fundament ſeiner Rechte, und es 
kann, wie ſich die Dinge geſtaltet haben, heute allenfalls nur die Krone 
Dänemark ihre Anſprüche auf Lauenburg abtreten, ſofern darauf ander⸗ 
weit ein Rechtstitel nicht nachgewieſen iſt. Wenn daher dieſe Form ge⸗ 
wählt worden, ſo muß die Fiktion in Anwendurg gekommen ſein, als ob 
der Londoner Vertrag noch beſtände. Damit würden ſowohl die Rechte 
des Auguſtenburgers, als die des Oldenburgers hinfällig; denn ſie und 
Chriſtian IX. können nicht gleichzeitig Erbrechte auf die Herzogthümer 
anſprechen, die einander ausschließen. Die Sache wäre alſo hiermit in 
dem Sinne erledigt, daß die Großmächte das Londoner Protokoll gewahrt 
haben, um die Erbprätendenten ſämmtlich aus dem Felde zu ſchlagen, 
oder ſie wenigſtens ihrem Willen fügſam zu machen. Sie haben fetzt 
freie Hand in den drei Herzogthümern. Es hätte ſich demnach beſtätigt, 
was ſchon früher andeutungsweiſe verlautete, Chriſtian IX. wolle aus 
Abneigung gegen den Auguſtenburger lieber zu Gunſten der Großmächte, 
als des Prätendenten, entſagen. Wohlan, hier iſt nun die Thatſache. Es 
iſt aber nicht glaublich, daß hierbei allein perſönliche Neigungen im 
Spiele ſeien. Wie wäre wohl die Freundſchaft des Königs für Preußen 
zu erklären, das ihn mit dem Verluſt ſeiner letzten Iufel bedrohte 1 Hier 
liegt wohl noch eine andere Berechnung zu Grunde. Chriſtian IX. tritt 
Rechte ab, die nicht unzweifelhaft ſind, die erſt reelle Rechte werden durch 
die Anerkennung der beiden deutſchen Großmächte; auch wird ſeine Ent⸗ 
ſagung nach der däniſchen Verfaſſung erſt bindend durch den Beitritt des 
Reichsraths. Vorausgeſetzt nun, daß der Reichsrath nicht beitritt und 
ein innerer Konflilt in Dänemark ausbricht, haben die Großmächte ein 
gewaltiges Intereſſe, die Partei des Königs zu ergreifen und die Rechte 
defjen zu ſchützen, von dem ſie ſelber ihr Recht ableiten. Chriſtian IX. 
hat daher, indem er auf einer Seite opferte, zugleich einen ſtarken Hin⸗ 
terhalt für ſeine übrigen Rechte gewonnen, und dürfte darin nicht ſchlecht 
kallulirt haben. . N > 
Es iſt kaum glaublich, daß der Reichsrath die Bedeutung der Stütze, 
welche auf dieſem Wege Chriſtian IX. erlangt hat, unterſchätzen werde, 
und dieſer Umſtand wird hinreichen, ihn zu vermögen, daß er ſeines 
Teils einen Konflikt mit der Krone verhüte, deſſen Eventualitäten zu 
nichts mehr und nichts weniger, als zu einem Staatsſtreich führen könn⸗ 
ten. Es ſoll gar nicht geläugnet werden, daß ein ſolcher den Großmäch⸗ 
ten allenfalls erwünſcht wäre, um Chriſtian IX. ihre Dienſte zu bieten. 
Doch läßt ſich die Erledigung der Angelegenheit auch ohne Staatsſtreich 
denken, zumal wenn die däniſche Landesvertretung die möglichen Even⸗ 
tualitäten richtig berechnet und der Kopenhagener Pöbel im Zaume ger 
halten wird. a a e f 
In dieſem Falle wird der eingeſchlagene Weg ſelbſt das engliſche 
Kabinet beruhigen, das durch ihn wenigſtens die Freude hat, fein Opus 
von 1852 pringipielf aufrecht erhalten zu ſehen; und daß Frankreich oder 


Rußland ſich um die däniſche Angelegenheit beſonders kümmern, davon 


wird nichts bemerkt. Rußland kann die nothgedrungene Erhaltung der 
däniſchen Monarchie inſofern noch zur größeren Beruhigung gereichen, 
als damit der Gedanke einer ſkandinaviſchen Union beſeiligt ift, die Louis 
Napoleon vielleicht zwar im Sinne gehabt, aber doch nicht thatſächlich 


. 


begünſtigt hat. | 
weniger zufriedengeſtellt fein, und für die Erbprätendenten wird ja ſchließ⸗ 
lich auch etwas abfallen müſſen. 


‚ge 
auftreten, nur auf den einſeitig gefärbten Bericht hin, Rohheiten, Ver⸗ 
dächtigungen, Verleumdungen gegen Preußen ausſprechen, ohne der Bil- 
ligkeit gemäß erſt den aktenmäßigen Bericht abzuwarten und zu prüfen, 


So würden denn alle beſtimmenden Theile mehr oder 


Deutſchlan d. 

Preußen. — Berlin, 2. Auguſt. Geſtern find alſo nun 
wirklich die Friedenspräfiminarien unterzeichnet und zwar find fie der⸗ 
artig feſtgeſetzt, daß wir wohl zufrieden fein können, und mit Recht den 
Abſchluß des Friedens ſelbſt erwarten, wenn nicht beſondere Zwiſchenfälle 
eintreten. Dänemark hat ſich bereit erklärt, ſeine Rechte auf die drei 
Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg an Oeſtreich und 
Preußen abzutreten, und iſt nun ein dreimonatlicher Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen. Auf die Forderung, Jütland unterdeß zu räumen, ſind 
die beiden Verbündeten nicht eingegangen, ſondern behalten es während 
dieſer Zeit unter ihrer Verwaltung und Beſetzung. Ueberaus komiſch, 
ſolchen Reſultaten gegenüber, macht ſich da der Auftrag, welchen die bay⸗ 
riſche Regierung ihrem Geſandten beim Bunde gegeben, nämlich zu be⸗ 
antragen, daß die Preußen unverzüglich Rendsburg wieder räumen ſollen. 
Wenn nicht dringende Veranlaſſung geweſen wäre, dieſe Feſtung zu bes 
ſetzen, hätten wir es nicht gethan, und da dieſe Veranlaſſung, nämlich 
die Nothwendigkeit, unſeren Lazarethen u. ſ. w. einen beſſeren 
Schutz zu gewähren, noch beſteht, werden wahrlich 6000 Preußen nicht 
vor einem bairiſchen Antrag davonlaufen. Aber die Sache hat noch eine 
ganz andere Seite: Jetzt, nach Unterzeichnung der Friedensprälimä⸗ 
narien, fällt jeder Grund zu einer Bundesexekution und jeder Zweck der 
Anweſenheit von Exekutionstruppen fort. Und kommt der Friede wirk⸗ 
lich auf dieſer Baſis zu Stande, ſo wird Holſtein, alſo auch Rendsburg, 
an Preußen und Oeſtreich abgetreten; dieſe beiden haben dann das Be⸗ 
ſetzungsrecht und werden es behaupten, wenn ſie auch, da es 
doch eben Bundesgebiet iſt, auch andern deutſchen Truppen das 
Recht der Mitbeſetzung nicht ſtreitig machen werden. Wir glau⸗ 
ben daher nicht, daß der bairiſche Antrag großen praktiſchen 
Erfolg haben werde. Aber darauf iſt's auch wohl nicht abge⸗ 
ſehen — und ſogar nur deshalb werden ſolche Anträge geſtellt, weil 
man vorausſieht, daß fie reſultatlos bleiben werden; in welche Verwir⸗ 
rung und Noth wäre bie ganze Angelegenheit gekommen, wenn jeder der 
Anträge gegen Preußens Vorgehen in Schleswig befolgt worden wäre! 


Kammer eine Debatte aufzuweiſen hat, in welcher alle Redner, die 


der die Sache ganz anders darſtellt. Nach ihnen ſind die Preußen der 
allein ſchuldige Theil bei dem ganzen Rendsburger Konflikt, nach ihnen 
hat gar keine Bedrohung unſerer Lazarethe durch die Hannoveraner ſtatt⸗ 
gefunden und mehr dergl. Dabei iſt wieder die Rede von unſerer mora⸗ 
liſchen Eroberung, die wir nun wieder gänzlich eingebüßt haben ſollen. Nun, 
wenn dies geſchehen, ſo iſt es ſicher nicht in Folge dieſes Feldzuges der Fall. 

Noch eine kleine ſtatiſtiſche Notiz will ich Ihnen geben, nämlich über 
Vertheilung der 4750 däniſchen Gefangenen auf den preußiſchen Feſtun⸗ 
gen. Danach hat bekommen: Koſel 200, Küſtrin 400, Erfurt 600, 
Glogau 200, Graudenz 300, Magdeburg 400, Minden 450, Neiße 
450, Schweidnitz 50, Spandau 200, Torgau 700, Wittenberg 350, 
Poſen 450. 

— Der „Staatsanzeiger“ berichtet in ſeinem nichtamtlichen Theile 
über den Abſchluß des Waffenſtillſtandes: Die Friedens präliminarien 
auf der Baſis der Abtretung aller Rechte des Königs von Dänemark an 
die Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg ſind geſtern eben 
ſo wie das Protokoll über den Waffenſtillſtand von den Bevollmächtigten 
Preußens, Oeſtreichs und Dänemarks in Wien unterzeichnet worden. 
Während des Waffenſtillſtandes bleibt die Beſetzung und Verwaltung 
Jütlands in den Händen der Verbündeten. 

— Nach der kommerciellen Uebereinkunft zwiſchen Preußen und 
Belgien vom 28. März v. J. und dem allgemeinen Vertrage wegen 
Ablöſung des Scheldezolles vom 16. Juli d. J. war die zweite 
und letzte Rate des Antheils Preußens an dem (auf 36 Millionen Fres. 
ſich belaufenden) Ablöſungskapitale jenes Zolles im Betrage von 
835,320 Francs geſtern, am 1. Auguſt, fällig. Wie die „Kreuzzeitung“ 
hört, ſind wegen pünktlicher Zahlung dieſer Summe (etwa 209,000 
Thaler preußiſch) von Seiten der königl. Regierung die nöthigen Anord⸗ 
nungen getroffen worden. N 

— Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Die preußiſche Regierung 
hatte gegen das Ende vorigen Jahres Verhandlungen mit Bremen, Ol⸗ 
denburg und Hannover wegen Abſchluſſes einer Etappen⸗Konven⸗ 
tion eröffnet, um die militäriſche Verbindung des Ja dehafens mit 
dem preußiſchen Gebiete zu regeln. Die Benutzung der Weſer für den 
militäriſchen Transport war hierbei ſpeciell in's Auge gefaßt. Während 
nun dieſe Angelegenheit mit den beiden erſtgenannten Regierungen zur 
beiderſeitigen Befriedigung erledigt worden iſt, hat Hannover ſeit dem 
15. December v. J. noch nicht einmal auf den preußiſchen Antrag ge: 
antwortet. Schon bei den Verhandlungen über die Herſtellung des 
deutſchen Küftenfchuges verſuchte Preußen vergebens, Hannover von der 
Nothwendigkeit einer direkten Eiſenbahn von Minden nach Oldenburg 


zu überzeugen und die Genehmigung für die Durchführung des Schienen⸗ 


weges durch das hannoverſche Gebiet zu erhalten. Als Gegenvorſchlag 


wurde die Anlage einer Bahn von Bremen nach Oldenburg und von da 


nach der Jade empfohlen, obgleich Preußen bereits durch einen Vertrag 
mit Oldenburg ſich zur Anlegung einer beſtimmten Schienenverbindung 
verpflichtet hatte. Am wenigſten iſt aber begreiflich, weshalb ſelbſt die 
Benutzung der Weſer für militäriſche Transporte in Hannover auf Be⸗ 
denken ſtößt. 


Die „Voſſ. Ztg.“ hört dagegen, daß bei den Verhandlungen, 


dem unerwartet glücklichen Ausgange der Kataſtrophe gehört, daß 


icher Leidenſchaftlichteit hinreißen laſſen; wenn z. B. die ſochſiſche 


alel e 3 h 9 
vi 9 50 in Brieg ergriffenen Verbrechern wieder abgenommen wor⸗ 
en ſind.“ 


welche von Preußen mit Oldenburg wegen Anlage der ſogenannten Jahde⸗ 
bahn geführt worden ſind, dieſes nachträglich alle diejenigen Konzeſſionen 
gewährt hat, welche fir das Marine⸗Etabliſſement unerläßlich erſcheinen. 

— Ein Brief aus Oldenburg in den „H. N.“ verſichert, daß 

die Staatsſchrift, welche die Oldenburger Anſprüche auf Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein begründen ſoll, bald erſcheinen werde, daß die Weſtmächte den olden- 
burger Anſprüchen günſtig ſeien, und daß „namentlich in den Tuilerieen 

immer mehr die Anſicht Platz zu greifen ſcheine, daß es für den europäl⸗ 
ſchen Frieden und die endliche Beruhigung der nordiſchen Aufregung von 
großer Bedeutung ſei, wenn jenſeit der Elbe ein erfahrener Herrſcher 
die Zügel der Regierung führe, um fo mehr, als durch denſelben die An 
ſprüche Rußlands gänzlich beſeitigt find.“ 

— Kürzlich erschien hier eine Broſchüre: „Briefe aus den Welfi⸗ 
ſchen Landen im 1 Jahrhundert“ vom hannoverſchen Premierlieute⸗ 
nant a. D. Naune. Wegen des Inhalts dieſer Broſchüre iſt er vom 
Amtsgericht zu Hannover zur Unterſuchung gezogen und dieſerhalb ſeine 
Verhaftung verfügt worden. Dieſelbe iſt auf Requiſition der Kron⸗ 
Anwaltſchaft zu Hannover in Berlin, wo ſich Herr Nanne zur Zeit auf⸗ 
hält, vollzogen. Der beantragte Transport des Verhafteten nach Han⸗ 
nover kann vorläufig nicht ſtattfinden, da derſelbe krank darnieder liegt. 
Eine weitere Ausführung der in der Broſchüre enthaltenen Beſchwerden 
hat Herr Nanne in einer ſoeben hier veröffentlichten zweiten Schrift ge⸗ 
geben, welche den Titel führt: „Oeffentliche Begründung der Klage bei 
dem hannoverſchen General⸗Kriegsgerichte gegen den General⸗Adjutanten 
und General⸗Lieutenant von Tſchirſchnitz, von St. Nanne, Premier- 

Lieutenant a. D.“ . 

* Graf Pückler hat an die „Schleſ. Zig.“ und mehrere andere 
Blätter ein Schreiben gerichtet, worin er dankt für die vielfachen Be⸗ 
weiſe der Theilnahme, die ihm geworden, und worin er, da er alle 
Briefe, die er erhalten, jetzt nicht beantworten könne, öffentlich über 
ſeinen Zuſtand Folgendes berichtet: „So kann ich denn, zu meiner 
Freunde Beruhigung, verſichern, daß es mir ungleich beſſer ergeht, als 
ſich aus den Berichten über das Attentat ſchließen läßt. Der ſchwerſte 
nach meinem Haupte geführte Streich ward glücklich durch den Arm parirt; 
andere Gewaltthaten, zwar ſchonungslos verübt, haben dennoch durch 
Gottes Gnade alle edlen Organe unberührt gelaſſen und ich burf yuyjen, 
keinen dauernden Schaden an meiner Geſundheit davonzutragen. Zu 


en Verluſt ich 
lichſten 5 2 „ nämlich der 
Jahre nicht von der Hand gelaſſen, 

Ihrer Majeſtät ber dun 1 5 welches ich 


— Te, de 


an der Uhr getragen, 


Köln, 30. Juli. Die Säkularfeier hat bereits me if⸗ 
ten über den Gegenſtand veranlaßt. Eine ar Broſchüre a 
ſtande der hieſigen freien chriſtlichen Gemeinde, die in ihrem erſten Theile 
das Dreikönigenfeſt beſpricht, dann aber den Kardinal und Erzbiſchof von 
Geiſſel wegen der in ſeinem auf das Feſt bezüglichen Hirtenbrief enthal⸗ 
tenen Aufforderung, „für die Ausrottung der Ketzer zu beten“, angriff, 
iſt mit Beſchlag belegt worden. (Elb. Ztg.) 


Rheinbund und 


Bayern. München, 30. Juli. Hente wurde hier ein von 
ſämmtlichen Erzbiſchöfen Bayerns gemeinſam an „Klerus und Volk“ 
erlaſſenes Hirtenſchreiben veröffentlicht. Daſſelbe beginnt mit der 
Gegenwart, „wo ſich, wie brauſende Wogen im Sturme des Meeres, die 
erſchütterndſten Ereigniſſe überſtürzen“. Aufklärung, Bildung, Fort- 
ſchritt ſeien die Loſungswörter der Zeit, „welche von dieſer zu ihren ver⸗ 
derblichen und oft gottloſen Zwecken gemißbraucht werden“. Im wei⸗ 
teren Verlaufe verbreitet ſich das Hirtenſchreiben über die gottesläugne⸗ 
riſche Preſſe, welche ihren Hauptvertreter in Renan gefunden, der das Un⸗ 
glaubliche wagte, unter allen Apoſteln Judas Iſcharioth, den Verräther, 
mit Bevorzugung zu behandeln. Noch nie ſei dem geſunden Menſchen⸗ 
verſtande in ſchamloſerer Weiſe Hohn geſprochen worden, als es von 
jenem Gottesläugner (Renan) verſucht werde. Schließlich wird zur Ab⸗ 
bitte all der Beleidigung, welche dem göttlichen Erlöſer der Unglaube in 
der Schrift Renans zuzufügen ſich erkühnt, eine neuntägige Andacht ans 
geordnet. Ueber die in Bamberg gepflogenen Verhandlungen berichtet 
das Hirtenſchreiben nichts. N. P. Z. 

München, 31. Juli. Die heutige Volksverſammlung war 
von beiläufig 7000 Männern beſucht, welche nach den einleitenden Wor⸗ 
ten des Vorſitzenden Dr. Ranke und einer fulminanten Rede des ultra⸗ 
montanen Geheimraths v. Ringseis, der offen das Recht der Revolution 
gegen = u = oben e naſtehende Reſolution annahm: 

„Die Vergewaltigung“ der deu 
die Bae der — — des Herne See i (Ma 8 Bi 


drohen dem Vaterlande Gefahr. In Schlesmin-Önlftein wird di 
Frage entichieden. Es fragt ſich, chleswig⸗Holſtein wird die deutſche 


2 ob die dauernde praktiſche Neugeftaltung 
des deutſchen 5 auf dem Wege gewaltthätiger Were oder 
auf dem ns e 1 Konföderation der zu einem gewißen Maaß von 
Cigenichen erechtigten deutſchen Stämme verwirklicht werden foll- 
einem P ag wie der gegenwärtige, iſt es klar, daß Beſtrebungen der 
Selbſtſucht ohne nationales Ziel und blinder Glaube an die eigene vermeint⸗ 
liche N zum Verderben führen. Nur eine auf das Votum der geſetz⸗ 
lichen Landesvertretungen geſtützte energiſche een aller Annexi⸗ 
zungögelüfte, nur die unverzügliche tbatſächliche Anerkennung des Herzogs 
Bash III., den Gewaltigen gegenüber mit Würde und Nachdruck ver⸗ 
tre der vermag die Frage der nationalen Freibeit und der deutſchen Zukunft 
wieder auf den Standpunkt zu heben, auf welchem fie gelöft werden kann ohne 
ohne Bürgerkrieg.“ 1 

Außerdem aber wurde, auf Antrag aus der Mitte der Verſamm⸗ 


lung, der Ausſchuß des ſchleswig⸗holſteinſchen Vereins beauftragt, in 


einer Eingabe an das Geſammtſtaatsminiſterium die alsbaldige Einbe⸗ 
rufung des Landtags zu verlangen. (N. Z.) 

Würzburg, 29. Juli. Auf Einladung des Handelsrathes 
Kitzingen find heute die Fabrik- und Handelsräthe der Städte Würze 
burg, Schweinfurt, Aſchaffenburg, Kitzingen, Marktbreit und 
Miltenberg zu einer Berathung hier zuſammengetreten, und haben mit 


ren 


2 


geweſen ſein. Wie im Zeitalter der Eiſenbahnen und Telegraphen, der 
Oeffentlichkeit und Preßfreiheit ein Faktum von ſolcher Bedeutung ſo 
lange hat vertuſcht bleiben können, iſt nicht zu erklären. Noch ſchwerer zu 
begreifen iſt aber, wie die „Times“ ihrem Leſepublikum bei aller zuge- 
ſtandenen Unwiſſenheit defjelben Über auswärtige Verhältniſſeſolche Albern⸗ 
heit bieten darf. Hübſch iſt übrigens die Art, wie ſolche Dinge gehand⸗ 
habt werden. Die däniſche Zeitung erfindet eine Begebenheit, welche auf 
die völlig haltlos gewordenen Verhältniſſe im Innern der allürten Ar⸗ 
mee das grellſte Licht wirft. Unglücklicherweiſe laborirt dieſe ſonſt inter⸗ 
eſſante Darſtellung an einem ſolchen Grade von Unwahrſcheinlichkeit, 
und leider ift die volle Unwahrheit derſelden fo leicht zu konſtatiren, daß 
denn doch bei aller Freundſchaft kein gleichgefinntes Blatt es auf ſich 
nehmen mag, die Sache weiter zu verbreiten. Dieſen Dienſt leiſtet erſt 
vier Monate ſpäter ein engliſcher Korreſpondent. Obwohl zur Stelle, 
giebt derſelbe ſich nicht die Mühe, auch nur eine Spur des Vorganges, 
über den er berichtet, zu entdecken, einen Augenzeugen aufzutreiben von 
den Hunderten von Landbewohnern, welche denſelben geſehen haben müß⸗ 
ten. Er reproducirt nur die Angaben des „Dagbladet“, und nun ſchöpft 
„Dagbladet“ die Beſtätigung feiner Erfindung aus der großen, wahrheits⸗ 
liebenden „Times“. 

Kopenhagen, 31. Juli. Nach Berichten aus dem nördlichen 
Jütland, vom 27. d. M., iſt Venſyſſel (nördlich vom Lymfjord) faſt 
gänzlich von den Preußen geräumt worden; es ſind nur noch 2 Kom⸗ 
pagnien vom 50. Regiment dort. Das 52. Regiment iſt ſchon vor⸗ 
geſtern ſüdwärts abgezogen und das 10. Regiment und das 1. Bataillon 
des 50. Regiments gehen heute denſelben Weg, ſo daß in Aalborg nur 
1½ Bataillon des 50. Regiments und zwei Schwadronen blauer Hu⸗ 
ſaren zurückbleiben. In Frederikshavn wurde am 26. d. M. der Dan⸗ 
nebrog wieder aufgezogen. Es ſcheint, daß die Allirten im Ganzen in 
ſfüdlicher Richtung in Bewegung find. Eine angefangene Befeſtigungs⸗ 

arbeit bei Egenſe, Hals gegenüber, am Eingang des Lymſjords, wurde 
in Folge geſtern eingetroffener Ordre, mit dieſer und anderen Arbeiten 
einzuhalten, ſiſtirt. Aus Morſö wird berichtet, daß von dort 200 Pferde 
weggeführt worden, und daß bei Thiſted 40 Schiffe, bei Nykjöbing 20 
und bei Aggarſund 15 genommen worden; dieſe Schiffe ſind mit Pro⸗ 
viant für 5 Tage verſehen worden und haben Befehl erhalten, unter 
Geleite eines deutſchen Kriegsſchiffes nach Kuxhaven abzugehen. Morſö 
wurde am 25. vom Feinde verlaſſen, Aggarſund am 26. und am ſelbigen 
Tage zog auch die Beſatzung von Thiſted nach Holſtebro ab. (H. N.) 


Frankreich. 
Die „Patrie“ bringt die Erklärung, daß ein 


Einftimmigkeit beſchloſſen: 1) Es ſei ſofort eine Vorſtellung an das 
königliche Staatsminiſterium mit der Erklärung abzuſenden, daß die Er⸗ 
haltung des Zollvereins, daher auch der Beitritt zum Handels⸗ 
vertrage mit Frankreich zur Wahrung und Förderung der Intereſſen des 
unterfräntiſchen Kreiſes nothwendig ſei und daß dieſer Beitritt zur Ver⸗ 
meidung vieler Nachtheile und Beläſtigungen vor dem 1. Oktober d. J. 
erfolgen möge, 2) es ſei der Fabrik- und Handelsrath der Stadt Nürn⸗ 
berg zu erſuchen, ſämmtliche Fabrik- und Handelsräthe des Königreichs zu 
einer durch die gegenwärtige Sachlage gerechtfertigten gemeinſamen Be⸗ 
rathung in kürzeſter Zeit nach Nürnberg einzuladen. (N. C.) 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Altona, 1. Auguſt, Abends. [Telegr.] Der hannoverſche Bun⸗ 
deskommiſſär, Geh. Regierungsrath Nieper, vom Könige von Hannover 
auf telegraphiſchem Wege dorthin berufen, iſt nach Hannover abgereiſt. 

Rendsburg, 30. Juli. Die halbofficielle „N. A. Z.“ theilt 
unter dieſem Datum noch verſchiedene Nachträge zu dem Militärkonflikt 
mit. 


zer Zeit ein drohender Auflauf ſich vor den EN a gebildet hatte. Auf 


iſchen Truppen beſetzte Thor⸗ 


* 


dem der 


von den Preußen niedergeſtoßen worden, wenn fie dieſelben nicht für preu 
ßiſche Artillerieoffiziere gehalten hätten. Der eine entwichene und von preu⸗ 
ßiſchen Bolten arretirte hannoverſche! Unteroffizier wurde vom hannoverſchen 
Kommandanten, Oberſtlieutenant Dammers, in deſſen Begleitung ſich die 
drei Offiziere befanden, freigelaſſen. — Eine ganz eigenthümliche Erſchei⸗ 
nung war es, daß die bannoverſchen Vorgeſetzten in dieſem und in mehreren 
anderen Fällen, ſoweit ſie ſich nicht beſchränkten, als Zuſchauer den verſchie⸗ 
denen Konflikten beizuwohnen, durch ihre Haltung vorzugsweiſe zur Steige⸗ 
rung der ee ent abgeſehen davon, daß ſie bei ihren Soldaten 
nur geringe Autorität beſaßen.“ f 

0.8. — Aus Flensburg ſchreibt man: In der letzten Woche 


find in allen Lazarethen zuſammen nur drei Todesfälle vorgekommen. 
Am 28. Juti befanden ſich in den 13 Lazarethen Flensburgs, ſo wie in 
denen zu Glücksburg, Broacker, Sandberg, Ulderup, Sonderburg und 
Auguſtenburg zuſammen 851 Kranke, darunter 166 verwundete Preu⸗ 
ßen und 361 verwundete Dänen. In Auguſtenburg lagen davon 165 
Kranke, darunter an Verwundeten 4 Preußen, 70 Dänen; in Glücks⸗ 
burg lagen 226 Kranke, darunter 70 verwundete Preußen, 96 verwun⸗ 
dete Dänen. - 

— Die „Wiener Ztg.“ enthält einen ſehr ausführlichen, offiziellen 
Bericht über die Einnahme von Sylt und Föhr, der jedoch nichts 
weſentlich Neues enthält. Wir entnehmen nur, daß danach die däniſche 
Flotille unter Kapitän Hammer aus folgenden Schiffen beſtand: Rad⸗ 
dampfer „Lymfjord“ mit 2 Geſchützen; Schraubendampfboot „Auguſte“ 
nicht armirt: 8 Kanonenjollen & 17 Mann mit je einem Geſchütz ſchweren 
Kalibers im Steuer und mehreren Drehbaſſen; 12 Zolllreuzſchiffe mit 
Spingarden und ca. 10 andere Küſtenfahrzeuge ohne Armirung. 

— Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ aus Schleswig: Die pres 
ßiſchen und öſtreichiſchen Truppen werden nicht ohne Interreſſe erfahren, 
daß ſie Ende März eine Schlacht gegen einander geſchlagen haben. 
Schon damals brachte „Dagbladet“ die näheren Angaben. Die Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen den Allürten war ſchon lange ſo groß, daß die Offiziere 
niemals an demſelben Tiſch mit einander eſſen wollten. Endlich kam 
diefer Haß zum vollen Ausbruch. Man hörte zu Fridericia, in der Ge⸗ 

end von Erritsbe, Gewehrfeuer, ja Kanonendonner, und die Bewohner 
des Ortes, welche ja Augenzeugen geweſen ſein mußten, geben, wie das 
Blatt wohlwollend bemerkt, „wahrſcheinlich übertrieben“, den Verluſt auf 
3000 Mann an. Alle dieſe Leichen wurden indeß in der Stille einge⸗ 
ſcharrt. Die officiellen Stärke-Rapporte, welche den Verluſt nirgends 
angeben, ſind natürlich gefälſcht, Orden für beſondere Auszeichnung in 
dieſem Kampf wurden vermuthlich nicht verliehen, und da däniſche Blät⸗ 
ter nur däniſche Leſer haben, jo wuchs Gras über die ganze Begebenheit. 
Die Schlacht von Erritsbe wäre beinahe für die Kriegsgeſchichte verloren 
gegangen. Glücklicher Weiſe zieht nun aber der Times⸗Korreſpondent 
in einem Schreiben vom 18. b. Mts. die Sache ans Licht. Wir em⸗ 
pfehlen, die näheren Details im City⸗Blatt vom 25. v. Mts. nachzu⸗ 
leſen. Unter Anderm erfährt Feldmarſchall⸗Lieutenaut v. Gablenz, 
daß er ſich mitten in den Kampf geworfen hat, um die Parteien 
u trennen. Da Korreſpondent der allürten Armee den Vorzug 
1 Anweſenheit in Kolding ſchenkt, ſo iſt nur zu beklagen, 
daß er nicht die zwei Meilen nach Erritstöe hinausgefahren iſt, um an 
Ort und Stelle das Schlachtfeld zu ſtudiren. Eine photographiſche Auf⸗ 
nahme der friſchen Gräber würde den „Illuſtrated News“ willkommen 


Tunis ſtanden. 


Italien. 

Turin, 28. Juli. In dieſen Tagen wurde eine kommiſſionelle 
Beſichtigung des Tunnels durch den Mont Cenis vorgenommen, 
aus der ſich ergab, daß beinahe ein Drittel ſchon vollendet iſt. Das 
ganze Werk dürfte längſtens bis 1872 dem Verkehr übergeben ſein. — 
In Sicilien wurde die Eiſenbahnſtrecke von Bagheria nach Trabia am 
25. d. Mts. eröffnet. 

— Aus Rom, 26. Juli, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Ga⸗ 
ribaldi's Rücklehr nach Caprera iſt ein Tagesvorkommniß, deſſen letzte 
Wirkungen ſich bis zur Spitze des franzöſiſchen Okkupationskorps hin⸗ 
auf ausdehnten. Es iſt zwar irrthümlich, daß, wie ein größeres deut⸗ 
ſches Blatt (Augsburger Allg. Ztg.) im Anfange dieſes Monats aus 
Rom meldete, die franz. Truppen auf ein Telegramm von Garibaldini⸗ 
ſchen Landungsverſuchen hin in den Kaſernen konſignirt wurden. Solch' 
ein Telegramm iſt in amtlichen Kreiſen unbekaunt. Hingegen war Ge⸗ 
neral Montebello ſchon damals nach Paris gerufen, erhielt aber Gegen⸗ 
befehl, da das Parteitreiben in Neapel täglich ein bedenklicheres Ausſehen 
annahm. Nun Garibaldi fort ift, ſchiffte ſich auch General Montebello 
vorgeſtern nach Marſeille ein, um auf unbeſtimmte Zeit in Napoleons 
Nähe zu bleiben. Die von unabhängigen neapolitaniſchen Blättern ver⸗ 
ſprochenen Enthüllungen über die während Garibaldi's Kur auf Ischia 
heimlich betriebenen Anwerbungen von Freiſchaaren find dunkel und die 
„Borſa“ jagt frei heraus, fie fürchte den Fiskus und hohe Herren in 
Turin, ſonſt würde ſie die Gäßchen am Toledo und bei S. Domenico, 
die dortigen Werkſtätten und Häuſer genau bezeichnen, wo Uniformen 
angefertigt, Pulver und Waffen bereit gehalten wurden. Wider Rom 
wird jede in der Richtung kommende Manifeſtation zu einem Pulſche 
werden, ſo lange es die Franzoſen in Händen haben. Wahrſcheinlicher 
war der Anſchlag gegen bekannte bourboniſtiſche Parteihäupter und ihren 
Anhang gerichtet. 


S i n Ie n. 

— Aus Madrid, 30. Juli, wird telegraphirt: „Laut Berichten 
aus der Republik Haiti hatte dort eine Erhebung ſtattgefunden, deren 
Zweck war, den Präſidenten Geffrard zu bewegen, daß er den dominikani⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen Hülfe leiſte.“ f 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 31. Juli. Eine kaiſerliche Verordnung vom 23. Mai 
(4. Juni) hebt die bei der hieſigen Statthalterei beſtehende Abtheilung 
für Zollangelegenheiten auf und überträgt deren Funktionen dem Hans 
dels⸗Departement in Petersburg. Nun kann jeder Zweifel über die 
Poſition des Tarifs, zu der irgend eine Waare gezählt werden ſoll, welche 
Fragen bei den ruſſiſchen Zollverhältniſſen täglich vorkommen, monate⸗ 
lang auf Entſcheidung von Petersburg warten müſſen. — Zwei Erge⸗ 
benheits⸗Adreſſen, die eine von der katholiſchen Geiſtlichkeit der Plocker 
Dibeeſe, und die andere von der griechiſch-unirten Geiſtlichkeit der Diö⸗ 
ceje Chelm, find fo eben der Oeffentlichkeit übergeben worden. Sie find 
beide würdig gehalten, nennen den Aufſtand ein trauriges und ſündhaf⸗ 
tes Beginnen, dem ſich wohl einzelne Geiſtlichen als Individuen ange⸗ 
ſchloſſen haben, an dem aber die Kirche nicht Schuld trägt. — Die eine 
Adreſſe ſchließt mit den Worten: Allerdurchlauchtigſter Herr! Indem 
Gott den Monarchen unendliche Schwierigkeiten aufgebürdet hat, gab er 
ihnen zum Lohne einen Theil ſeines Glückes, daß fie verzeihen können, 
ſobald der Augenblick der Strenge vorüber iſt. Die Vorſehung hat Dir, 
Allerdurchlauchtigſter Herr, die Gelegenheit dazu geboten, und wir glau⸗ 
ben, ſolche durch den Ausdruck des Bedauerns für die Vergangenheit 
und der Ergebenheit für die Zukunft zu fördern. — Auch ein Aufruf des 
Biſchof-Adminiſtrators in Kielce an die Geiſtlichen ſeiner Dibeeſe ift 
veröffentlicht, in welchem er ſie zur Treue für die Regierung ermahnt. — 
Außer den gemeldeten Hinrichtungen hier in Warſchau haben an demſel⸗ 
ben Tage zwei in Zgierz und eine in Lodz ſtattgefunden. Amtlich werden 
in letzter Zeit die Hinrichtungen in der Provinz gar nicht mehr mitge⸗ 
theilt. — Die jetzt in Polen ſtehenden jungen Gardeoffiziere ſcheinen an den 
polniſch⸗jüdiſchen Mädchen großen Geſchmack zu finden; denn der Fälle, 
wo ſolche Offiziere dergleichen junge Mädchen verführen und entführen, 
ſind ziemlich viele. Vor einigen Tagen fuhr ein Garde⸗Fähnrich in einer 
Droſchke der Wolhinier-Kaſerne zu und hatte neben ſich ein junges 
Mädchen, noch ein Kind, ſitzen. Als die Droſchke vor einem Hauſe auf 
der Dzikaſtraße vorbeikam, fiel eine nicht mehr junge Jüdin den Pferden 
in die Zügel, und es ſammelten ſich natürlich viele Menſchen um die 
Droſchke. Das in derſelben ſitzende Mädchen ſprang heraus und fiel 
der Frau um den Hals mit den Worten: „Sie haben mich weggeſtohlen, 
jetzt gehe ich nicht mehr von dir weg.“ Der Fühndrich wollte aber nicht 
zugeben, daß das Mädchen ſich entferne, da es ihm von einem Vorge⸗ 


ſetzten zum „Zuſtellen nach der Kaſerne“ übergeben war. Die Polizei 


kam heran und führte die ſtreitenden Perſonen zum Ober⸗Polizeimeiſter, 
welcher Tochter und Mutter ſofort nach Hauſe entließ, und die Verhaf⸗ 
tung des Fähndrichs, ſowie eines zweiten Offiziers veranlaßte. (Brl. Z.) 


Amerika. | 

— Der „Times“ »Korrefpondent in Mexiko weiß nicht genug 
von der Begeiſterung zu erzählen, mit welcher das neue Kaiſerpaar da⸗ 
ſelbſt empfangen worden iſt. Beſonders gefalle es den Mexikanern, daß 
das Kaiſerpaar ohne militäriſche Begleitung Spazierfahrten und Spa⸗ 
ziergänge mache, denn von den vielen Präſidenten, welche das heimge⸗ 
ſuchte Land bisher regiert hatten, war nicht ein einziger jemals ohne 
ſtarke Militäreslorte auf der Straße geſehen worden. Der Kaiſer ſelbſt 
— fo heißt es in dieſem vom 28. Juni datirten Schreiben — iſt vom 


fruhen Morgen bis ſpät in cht befliſſen, ſich mit Perſonen 18 
Dingen vertraut zu machen. Schon hat er verſchiedenen Aemtern einen 


Grad von Energie eingehaucht, die im Vergleich mit dem bisherigen 
Schlendrian vortheilhaft abſticht. Mehrere während der Regentſchaft 
Angeſtellte wurden abgeſetzt. Sein Beſtreben geht ſichtlich dahin, ſich 
mit den gemäßigten und angeſehenen Männern aller Parteien zu um⸗ 
geben und alle Extreme zu vermeiden. Bereits find zwei Ausſchüſſe 
niedergeſetzt, der eine, um über die Finanzen, Hülfsquellen und beſten 
Beſteuerungsmethoden Bericht abzuſtatten, der andere, um die Armee 
zu reorganiſiren und über die zweckmäßigſten Mittel zur raſchen Pacifi⸗ 
kation des Landes ein Gutachten abzugeben. Die Geſchäfte waren nie 
lebhafter als in diefem Augenblicke. — Don Joſe Fernando Ramirez iſt 
zum Miniſter des Auswärtigen ernannt worden, ein Mann von Talent, 
Erfahrung und unbeſcholtenem Charakter; er hatte ſich ſeit Jahren ins 
Privatleben zurückgezogen, um ſich ausſchließlich mit antiquariſchen Stu⸗ 
dien zu befaſſen, und gehört der gemäßigten Partei an. 

— Einem amerikaniſchen Blatte zufolge hat die nordſtaatliche 
Ar mee binnen einem Jahre 57,676 Pferde und 17,190 Mauleſel ein⸗ 
gebüßt, ſomit von erſteren 1 unter 4, von letzteren 1 unter 7. Dieſer 
ſtarke Abgang macht ſich ſtark fühlbar. 


Auſtralien. 

— Die letzte Niederlage, welche die Engländer von den Neu⸗ 
ſeeländern erlitten haben, iſt nach dem „Hamb. Korreſp.“ bedeutend. 
Nachdem die Engländer einige Stunden hindurch mit ihren gewaltigen 
Armſtrongkanonen ein Pao (Verſchanzung) der Maori bombardirt hat⸗ 
ten, ſtürmten fie, im Glauben, daß die Feinde vor den Kugeln des Ges 
ſchützes alle davon gelaufen wären, wie einige Male vorher, und daß ſie 
ſich leicht und ohne Verluſt in den Beſitz der Verſchanzungen ſetzen könn⸗ 
ten. Allein die Maori waren nicht davon gelaufen. Sie hatten nur 
gedeckt und verdeckt, meiſtens auch liegend, gelauert, da ihre Klugheit 
ihnen geſagt hatte, daß fie mit ihren Leibern dem Geſchütz nicht widerſte⸗ 
hen könnten. Plötzlich aber ſprangen ſie auf und hervor und nahmen 
die ſtürmenden Engländer in ein ſo mörderiſches Kreuzfeuer, daß ſie 
ihnen ſogleich hundert tödteten (außer vielen Verwundeten), vorzüglich 
viele Offiziere, die ganz beſonders von den ſehr ſcharf ſehenden Maori 
aufs Korn genommen wurden. Die Neuſeeländer führen jetzt gegen 
die Engländer, welche doch gegen fie die ungeheuerſte Uebermacht der 
Waffen, zumal im Geſchütz, und ſogar faſt die Ueberzahl der Mannſchaft 
haben, da nicht alle Stämme vereint gegen ſie kämpfen, den Krieg mit 
ſolcher Klugheit und Umſicht, daß fie ſich mit ihren Feinden in eine Feld⸗ 
ſchlacht niemals einlaſſen und ſtets ihre Pao jo anlegen, daß fie niemals 
von den Engländern umgangen und umzingelt werden können, und wenn 
von vorn die Verſchanzungen erſtürmt find, fie ſich ohne Verluſt aus 
der offen gelaſſenen Rückſeite retten können. 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Auguſt. [3 SEO Top nabe Der Diiennik Poznansli 

nimmt in ſeiner Nummer 168 die in Leipzig erſcheinende „Ojczyzna“ gegen 
ben 2 0 in Scher le Mr W 2 
re an der hieſigen Pfarrkirche, um 2 
ſtre we et willen, Abweichungen don er Wahrhelt ſich geftatte, al 
Der Herr Kanonikus Amman, jagt der „Dziennik“, falle der nationa⸗ 

len Sache durchaus nicht zum Opfer, wenn er von dem Herrn Erzbiſchof 
zum Propſte nicht beſtätigt wird. Seine Beſtätigung könne aus geiegl en 


Gründen nicht erfolgen. Der Biſchof Adam v. Nowodworski babe nämlich 
in einem Dokumente vom 10. Dezember 1631 die Beſtimmung getroffen, 


ER, 
1 


daß zu Bröpfen an der Pfarrkirche ad Sanctam Mariam Magdalenam hier- 
Vrieſter deſiguirt werden könnten, die in der Theologie oder in der 
Nechtswiſſenſchaft einen akademiſchen Grad erlangt haben. Mindeſtens 
aber, ſo fügt der Korreſpondent des „Dziennik“ hinzu, müßten die betref⸗ 
fenden Kandidaten die Abiturientenprüfung beſtanden haben. £ 
Um dieſe wohl allgemein überraſchende Behauptung zu unterftügen, lie⸗ 
ert der „Dziennik' ſelbſt einen Auszug aus der Biſchof v. Nowodworskiſchen 
irkunde; hieran zunächſt die belebrende Bemerkung knüpfend, daß der Kor⸗ 
reſpondent der, Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung „aus welcher der „Dzien⸗ 
nit zu ſeiner Reklamation die Veranlaſſung genommen, in der Angelegen⸗ 
beit ſebr ſchlecht unterrichtet geweſen ſei dann aber mit Unmuth oder verächt⸗ 
lich es erwähnend, daß der Herr Kanonikus Amman von einer gewiſſen Partei 
& tout prix zum Propſte gemacht werden ſolle. 5 : 
Was unächft die Wahrhaftigkeit der Berichte der „Ojezuzna“ anbetrifft, 
jo bat wobl Niemand fo gute Gelegenheit, dieſelbe bezweifeln zu lernen, als 
er „Dziennſt“ ſelbſt. Die nämliche Nummer dieſes Blattes giebt uns in 
der dritten Spalte der Vorſeite eine Berichtigung aus Cig⸗in vom 21. Juli, 
in welcher die bezügliche Nachricht aus der „Oſezyzna“ nur als verläumder 
riſch bezeichnet wird. ; * 
Auch in der Angelegenheit des Patronatsrechts der hieſigen Pfarrkirche 
iſt der ſchlecht Unterrichtete nicht der Korreſpondent der „Norddeutſchen All⸗ 
emeinen Zeitung“ gewejen; der Vorwurf, nicht binlänglich unterrichtet zu 
ein, dürfte vielmehr an die eigene Adreſſe der beiden Blätter, Ojczyzna“ und 
„Diiennit“ zurückgeben. Man kann davon abſeben, daß es noch nicht feſt⸗ 
eſtellt iit, ob das seriptum des Biſchofs v. Nowodworski in der angegebenen 
e wirklich exiſtirt oder nicht; denn wenn daſſelbe auch exiſtiren ſollte, 
o würde es auf eine verbindende Kraft doch niemals einen Auſoruch machen 
können. Wir bören, daß von dieſem Seriptum nur eine Abſchrift, die ſonſt 
nicht beglaubigt iſt, vorhanden ei. a 
Das Patronatsrecht an der bieſigen Pfarrkirche ftand urſprünglich den 
polniſchen Königen zu. Der König Sigismundus Auguſtus hat aber im 
Jahre 1555 auf Inſtanz des Bürgermeiſters und der Vertreter der Stadt 
— deshalb, weil die Propſteiſtelle bis dahin wegen der geringen Einkünfte 
ſchwer zu beſetzen war und die Eingepfarrten auf ihren Seelenhirten oft lange 
baben warten müſſen, nachdem dieſelben ſich dazu bereit erklärt hatten, die 
Pfründe beſſer, als bis dahin geidheben, in dotiren, — das Patronatsrecht 
unter der letztgedachten Bedingung dem Magiſtrate übertragen. 
In dem betreffenden Dokumente beißt es wörtlich: 
„Quod cum Eeclesia Parochialis in Civitate Nostra Posnaniensi 
tituli Sanctae Mariae Magdalenae ob exiguos reditus, quos habet, diu- 
tius Pastore suo careret, Nos cum intercessione quoründam Consilıa- 
riorum Nostrorum, tum et etiam adducti, quod famati Proconsul 
et Consules Civitatis Nostrae Posnaniensis personaliter coram Nobis 
stantes receperunt curatores se, ac eam rationem inituros esse, ut Pa- 
rocho praedictae Eeclesiae nunc et in posterum majore et honestiore 
provisione provideretur, Jus Patronatus seu Jus conferendi sacerdotii 
praedicti, quod ad Nos solos Successoresque Nostros adhune pertinebat, 
eisdem famatis Proconsuli et Consulibus Posnaniensibus perpetua et 
irrevocabili donatione dedimus et contulimus, damusquò et conferi- 
mus hisce literis Nostris etc.“ y 
Als weitere Bedingung bat der König Sigismundus Auguſtus in demſel⸗ 
ben Dokumente es bezeichnet, dab der Magiſtrat dem Biſchofe oder ſeinem 
Stellvertreter (vicario in spiritualibus) zum Propſte einen tauglichen Prie⸗ 
er präſentiren ſolle. Und wenn dies der Fall, ſolle der jedesmalige Biſchof in 
olge feines Amtes den Präſentirten beftätigen und die vom Magiſtrate aus⸗ 
gegangene Präſentation als eine ſolche anſehen, als wenn fie von dem Kö⸗ 
nige ſelbſt ausgegangen wäre. E > 
‚hanc Nostrum Juris Patronatus donationem perpetuam denuntiamus, 
hortamurque et mandamus, ut cum famati Proconsul et Consules Ci- 
vitatis Nostrae Posnaniensis veri jam et soli beneficio Nostro collatores 
in casu vacationis praedictae ecelesiae, aliquam personam idoneam ad 
illam administrandam praesentaverint, eam ex officio suo instituatis 
et investatis, non secus quam si Nostrae ipsorum praesentatio qui ad- 
huc collatores fuimus, Nobis ofleretur.“ ; 
5 Dieſes Dokument allein kann für den Patron maßgebend und verbin⸗ 
üb fein. Daſſelbe befindet ſich in original im ſtädtiſchen Archiv. Der 
1 un Nowodworski! Batte aid bie Past, da 3 = 3 u 
* 1 ig zu rn. ein Dekr⸗ a 
auch nur niedergeſchrieben, da zu feiner Zeit die Anſicht obmwaltete, daß das 
urſprüngliche Privilegium des Königs verloren und nicht mehr aufzufin⸗ 
den ſei. = RA ＋ g 
So drückt ſich der Biſchof v. Nowodworski in der oben erwähnten Ab⸗ 
ſchrift feines Dokuments im Eingange deſſelben ausdrücklich aus. Die Kor⸗ 


pondenten der „Ojczyzna“ und des„Dziennik“ dürften dieſen Eingang ab- 
fichtlich weggelaſſen haben uhr 

An der bieſigen Pfarrlürche iſt ſeit dem Jahre 1407 bis auf den heutigen 
— sie Propſt ein Doktor der Theologie oder der Rechte nicht angeſtellt 
geweſen. N 

Die Beſtätigung deſſen finden wir in dem bekannten Werke „Obraz 
miasta Poznania“ von en pag 119. Dieſer Verfaſſer, welcher ſich 
um die Ermittelung der älteren Geſchichte der Stadt Poſen ſo viele Ver⸗ 
dienſte erworben und das Material zu ſeinem Werke gewiß aus Archiven 

eſchöpft bat, bemerkt ausdrücklich, daß jeder Prieſter Propit an der bie: 
ligen Mfarrkirche werden könne, ſobald derſelbe dazu geeignet und feinen Sit 
ten nach unantaftbar iſt („zdoluy i nieskazonych obyczajow“). Von einer 
Doctorwürde weiß Kukaſlewicz nichts. 

Wenn Doctoren der Theologie oder der Rechte tiberhaupt vor allen 
Anderen — lt werden ſollten, dann müßte dies doch vorerſt an den Star 
tbedralen geſchehen, für welche ſolches im kanoniſchen Rechte ausdrücklich 
vorgeſchrieben ſtebt. 


ſelbſt nur? 


Hortatur etiam sancta Synodus, ut in provinciis, ubi commodo fieri 
potest, dignitates omnes et saltem dimidia pars canonicatuum in cathe- 
dralibus ecclesiis conferantur tantum magistris et doctoribus, aut etiam 

! licentiatis in theologia vel jure canonico.“ a , 
Wie dieſe Vorſchrift bisher von dem Herrn Erzbiſchbof v. Pranlusfi aus 
beſonderen Gründen bei Beſetzung der Domberrnſtellen in Poſen und Gneſen 
beobachtet worden, das ſehen wir. Außer dem Herrn Erzbiſchof befigen an 
beiden Kapiteln nur drei Domberrn die Doctorwürde. Auch der durch Abi⸗ 
turientenprütfung erreichte Bildungsgrad ift eine ebenſo ſeltene Erſcheinung. 
Mit Ausnahme der Doktoren und dreier Domkapitulare haben die übrigen 
rren eine ſolche nicht beſtanden. Und dennoch giebt es eben unter den 
Letzteren Männer, die, wie der verſtorbene Domherr Kilinski und die noch 
lebenden Domherren Jabezvͤͤski und Polczyünski, als Officiale des Konſi. 
torii, alſo als unmittelbare Stellvertreter des Herrn Erzbiſchofs ſich als 
eſonders tüchtig bewährt, fie die Erzdiözeſe viel Gutes gethan und ſich da 

durch in der gebildeten Welt einen Namen erworben haben, 1 
Der Umſtand, daß der Kanonikus Amman die Abiturientenprüfung 
nicht beitanden hat, iſt hiernach nur mens" oder nur um wenigitend 
irgend einen, wenn auch rechtlich nich 4 Berbel aſſen fehr! zu haben, zu 
der unverdienten, und unter den bieſigzn Verbältniſſen ſehr zweiſchneidigen 
Bedentung eines Ablehnungsrechtes erhoben worden 


Daß Herr Kanonikus Amman die erforderlichen 5 beſitzen 


muß, ergiebt der Umſtand, daß er bereits Pfarreien vorge anden, vom Herrn 


Era ikus bi d fich wiederholt 
Erzbiſchof ſelbſt als Kanonikus bierber berufen worden und i erholter 
ee er von demſelben zu erfreuen gehabt hat. Freilich waren damals 
die Verhältniſſe andere. 5 i 

Hiernach it die Vermuthung, deren . in 
verſucht worden iſt, doch nicht ohne allen Grund, da 9 
mau lediglich aus nationalen Rückſichten perhorrescirt wird. 
mutbung würde ſich die, Prop beicin 
„Dicayzma“ ſich erfüllen ſollte, daß der Herr „Primas die Präsentation des 
deren Kanonikus Amman als unannehmbar zurückweiſen wolle. 

— Die wenigen wegen Hochverraths hier Unt 
befindlichen Polen ſind geſtern vom Kernwerk nach den Militär⸗Arreſt⸗ 
Lolalen bei der Karmeliker⸗Kirche translocirt worden. 

— Geſtern wurde ein B ö 
lawer Kreiſe, als in den polnischen Hochverrathsprozeß verwickelt, nach 
Berlin trans portirt. 00 v 
Bodgorz bei Thorn, der als Hängegensdarm eine Maſſe Mord⸗ 
thaten und Scheußlichteiten verübt hat und in Weſtpreußen von Militär 
gefangen genommen ift, wurde in dieſen Tagen geſchloſſen in Begleitung 


err Kanonikus Am⸗ 
ird. Dieſe Ver⸗ 


— —— 


don drei Soldaten und einem Polizeibeamten auf der Eiſenbahn durch 


* 


nach Berlin befördert. (Patr. 3.) 


ſo künſtlicher Weiſe 


noch in Unterſuchung 


Wirth und ein Knecht aus dem Inowrac⸗ 


vollends bewahrheiten, wenn die st der 


ch der berüchtigte Stachowski aus 


| 
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— Fortſetzung des Jahresberichts der hieſigen Han⸗ 
ee 1863: ligen d 
onſumtibilien. Der bereits oben erwähnte, in Folge der günſti⸗ 
gen 1862er Kartoffelernte verſtärkte Brennereibetrieb, in 8 115 
den andauernd gedrückten Spirituspreiſen, rief einen ſehr lebhaften Export 
wach, und jo hatten wir in den Wintermonaten und während des Frübſahrs 
bis in einen Theil des Sommers hinein recht anſehnliche Verladungen ver 
Kabn nach Stettin und Hamburg, ebenſo aber auch belangreiche Abladun⸗ 
gen per Bahn nach dem Konſumtionsgebiete im mittleren und weſtlichen 
Deutſchland und endlich auch nach Trieſt. Diefer maſſenhafte Abzug konnte 
indeß, in Folge der bedeutenden Spiritusproduktion, nicht verhindern, daß 
ſich hier dennoch ein Ueberfluß zur Etablirung eines Platzlagers bildete, das 
auf nabezu drei Millionen Quart zu veranſchlagen war, Erſt im Juni, 
bervorgerufen durch die aufgetauchten Befürchtungen einer Mißernte in Kar⸗ 
toffeln, vermochten Preise, nachdem fie den niedrigen Standpunkt von 13½ 
pro 100 Quart à 80% Tralles erreicht hatten, dis auf 15% Thlr. anzuziehen, 
wonächſt ſie ſich ſo, bei nur unweſentlichen Schwankungen, ziemlich bis in 
den Oktober hinein erhielten, zu welcher Zeit, im Hinblick auf die ungünſtige 
Rübenernte in Frankreich ein großer Theil unſerer Vorräthe an Spiritus 
dazu benutzt wurde, um die von dort aus zu Tage getretene Nachfrage zu be⸗ 
friedigen. Hlernächſt, und namentlich bei der Austicht auf den nahen Schluß 
der Schifffabrt, mußten ſich Preiſe neuerdings einem Drucke ergeben und 
gaben ſolche ſodann unansgeſebt und bis zum Schluſſe des Jabres bis auf 
13 ½ Thlr. nach. Bei dem Transport von Spirituoſen auf der Breslau⸗ 
Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn war die biefige Station betheiligt im Jahre 
1863: als Verſandſtgtion mit 13,854 Centnern (1862: 2,128 Den als 
Durchgangsſtation (Richtung: Poſen⸗Breslau) mit 5,250 Ctrn. (1862: 4,461 
Ctr.), als Empfangsſtation mit 18,290 Ctrn. (1862: 10,553 Ctr.), als 
Durchgangsſtation (Richtung: Breslau Poſen) mit 5,543 Cten. (1862: 
13,255 Ctr.); desgleichen bei dem Transport auf der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn im Jabre 1863: als Verſandſtation mit 60,974 Ctrn. (1862: 
70,331 Ctr.), als Durchgangsſtation (Richtung: Polen « Stargard), mit 
5,543 Etrn. (1862: 13,255 Ctr., als Empfangsitation_mit 3,806 Cten. 
(1862: 4,404 Ctr.), als Durchgangsſtation (Richtung: Stargard⸗Poſen) 
mit 5,250 Ctrn. (1862: 4,461 Etr.). Zur Verladung per Kabn kamen 
circa 24,000 Ctr., im Jabre 1862 circa 27,000 Etr. Der im Bereiche der 
hieſigen königlichen Provinzial⸗Steuerdirektion zur Verſteuerung gekommene 
Maiſchraum belief fich: im Jahre 1863 auf 270,036,000 Quart, im Jahre 
1862 auf 258,474,440 Quart; die Steuer betrug im Jahre 1863 1,349,552 
Thlr. 10 Sgr. 6 Pf, im Jahre 1862 1,291,704 Thlr. 21 Sgr. 6 Pi, 
Im Bezirke der hieſigen königlichen Steuerdirektion find im Laufe des 
Jahres 1863 an Wein in. Fäſſern und Flaſchen 7,216 Centner 29 Pfund 
verzollt worden, gegen 6,234 Centner 5 Pfund im Jahre 1862. Mittelſt 
der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn gingen an Wein bier aus und reſp. 
durch: 5,928 Centner, gegen 7,137 Centner im Jahre 1862, ebenſo gingen 
ein reſp. durch: 17,144 Centner, gegen 15,526 Centner im Jabre 1862; 
desgleichen gingen mittelſt der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn hier aus reſp. 
durch: 11,695 Centner, gegen 10,387 Centner im Jahre 1862, und gingen 
ein reſp. durch: 13,199 Centner, gegen 13,249 Centner im Jabre 1862. 
Die Weinproduktion in hieſiger Provinz hat ſich während des verfloſſenen 
Jahres erweitert. Es ſind nämlich gekeltert worden im Jahre 1863 im 
Hauptamtsbezirk Meſeritz 1699 Eimer 58 Ort. (1862: 892 Eimer 51 Ort.), 
eye 8 Bau 8 22 95 5 5 Quart 607 alkowo 6 Binz 
62: 7 Eimer 22 Quart), zuſammen 1 Eimer 6 Quart 
(1862: 922 Eimer 18 Quart). Kr 2 
„Die Bierproduktion in unſeren Brauereien hatſich ſowohl in quan⸗ 
titiver wie qualitiver Hinſicht geſteigert. Außer den einfachen werden auch 
ſchwere und namentlich auch die ſogenannten bayriſchen Biere gebraut und 
es erfreuen ſich die ſämmlichen Fabrſkate eines lobnenden Ahſatzes. Ueber⸗ 
haupt blieb der Konſum in inländiſchen wie ausländiſchen Bieren fortwäh⸗ 
rend lebhaft. Mittelſtder Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn gingen an Bieren 
bei der hieſigen Station ein reſp. durch: 3394 Ttr., gegen 3182 Cr. im Jahr 
1862; dagegen gingen aus reſp. durch: 2284 Etr., gegen 3090 Str, im Jahr 
1862. Mittelſt der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn gingen hier ein reſp. durch; 
2324 Etr., gegen 1557 Etr. im Jahre 1862; ebenſo gingen aus reſp. durch: 
4438 Ctr., gegen 3832 Ctr. im Jahre 1862. a 
Der Handel mit Mehl und Mühlenfabrikaten gewann namentlich wäh⸗ 
rend der Sommermonate an Lebhaftigkeit, Weizenmehl feiner Sorte vari- 
irte im erſten Halbjahre zwiſchen 6 bis 6 ¼ Thlr. pro Etr. (verſteuert), ver⸗ 
kaufte fich ſodann im Juli mit 6% Thlr., von wo ab aber der Preis allmälig 
bis zum Schluſſe des Jahres auf 5° Thlr. zurückging; mittlere Sorten ka⸗ 
men / Thlr., ordinäre 1¼ Thlr. niedriger zu ſtehen. Ebenſo ſchwankte der 
Preis für Roggenmehl beſter, Qualität bis Ende Juni, zwiſchen 3% bis 4 
Thlr., bob ſich im Juli auf 4 Thlr. und ließ ſodann bis ultimo Dezember 
successive bis auf 3% Thlr. nach; untergeordnete Qualität wurde je nach 
Beſchaffenbeit um 1 bis 1¼ Thlr. billiger bezablt. Bei dem Transport von 
Müblenfabrikaten auf der Breslau⸗Poſen Glogauer Eiſenbahn war die hie⸗ 
ſige Station betbeiligt: im Jahr 1863: als Verſand⸗ reſp. Durchgangsſta⸗ 
tion mit 9905 Ctrn. (1862; 5452 Etr.) als Empfangs, reſp. an ie 
ſtation mit 17,266 Gten, (1862: 32,135 Ctr.); desgleichen bei dem Trans⸗ 
port auf der 6 Eiſenbahn: im Jahr 1863: als Verſand⸗ 
reſp. Durchgangsſtation mit 8498 Ctrn. (1862: 26,029 Ctr.): als Em: 
pfangs⸗ reſp. Durchgangsſtation mit 3211 Ctrnu. (1862: 1216 Etr.). Die 
Mahlſteuer ift bei dem bieſigen königlichen Haupt- Steueramte erhoben wor⸗ 
den: im Jahr 1863: von 20,770 ten. Weizenkörner (1862 von 16,888 Ctrn.), 
von 17,072 Etrn. Weizenmebl (1862 von 14,849 Etru.), von 27,982 Ctrn. 
Roggenkörnern (1862 von 30,227 Ctrn.), von 67,327 Ctrn. Roggenmehl 
(1862 von 61,229 Etrn.), von 6492 Ctrn. Gries und Grütze (1862 von 6346 
Sten.), von 325 Gten. Schroot (1862 von 315 Ctrn.), 246 Ctrn. Weisenbad- 
werk (1862 von 159 Etrn.), von 2387 Ctrn. Roggenbackwerk (1862 von 
28321 Ctrn.) ; 2 
Textilerzeugniſſe. Im Manufakturwaarengeſchäft machte ſich eine 
Lebbaftigkeit geltend, die zunächſt die leinenen und baumpollenen Waaren bes 
traf. Ein reger Verkehr fand in dieſen Artikeln nach Polen ſtatt wohin der 
Abſatz bis zu den letzten Monaten ohne Nee e Orengbinpernifle unge” 
Neach em werden konnte. Preiſe erhielten ſich beſtändig in geſteigerter 
ichtung. g ae 
„Das Lumpengeſchäft bekundete obſchon bei gedrückten Preiſen, eine 
größere Nührigkeit, Ein ſehr lebhafter Verſaud hatte bauptſächlich nach dem 
Königreich Sachſen und theilweiſe auch nach Schlefien ſtatt. Der Umſatz 
mochte ſich nahezu auf 40,000 Ctr. belaufen haben. E : 
olz. Die Frübjahrsabladungen von kiefernen Nundbölzern, eichenen 
Planken und Schiffsbölzern fanden auf unſeren Verkaufsmärkten entſpre⸗ 
chende Verwerthung. Eichene Nußzhölzer in guten Dimenſionen und befrie⸗ 
digender Qualität bedangen günſtige Preiſe, untergeordnete Gattungen 
räumten ſich ſchwieriger, doch war mit Eintritt des Herbſtes das auswärtige 


Lager faſt vollitändig gelichtet. Kieferne Stämme in ſchwachen Dimenſionen 


kamen noch im Laufe des Sommers ſo zahlreich zu Markt, daß ein Preis; 
druck nicht ausbleiben konnte, gen die Nachfrage für, Bauten in Berlin 
aus verſchiedenen Urſachen erbeblich vermindert war und insbeſondere die in 
unſerem letzten Berichte erwähnte Konkurrenz boͤhmiſcher und mähriſcher 
weicher Hölzer daſelbſt beſonders fühlbar wurde. Auch ſtarke fichtene Qua⸗ 
drathölzer, welche aus den öſtreichiſchen Gebieten die Oder abwärts nach 
Berlin zum Verkauf gingen, trugen zu einer Reduktion der Preiſe bei. Der 
Verkehr mit Polen ſtellte ſich hinsichtlich ſtarter Kiehnen lebhafter. Das Ge ⸗ 
ſchäft in Blamiſern und eichenem Stabholz war nicht unbelebt. Der Auf. 
ſchwung, welchen der Böttchereibetrieb in unſerer Provinz und in Schleſien 
genommen hat, war bierauf von Einfluß. Der Umſatz von Brennbölzern 
erfuhr namentlich in der zweiten Hälfte des Jahres einen weſentlichen Rück ⸗ 
ſchlag und die Preiſe eine namhafte Reduktion. Schon im Vorjahre hatten 
die geſteigerten Preiſe von Brennholz eine immer allgemeiner werdende uf⸗ 
nahme der Kohlenfeuerung zu Wege gebracht. Selbſt innerhalb der ländli⸗ 
chen Bevölkerung, und ſogar in dem von der ſchleſiſchen Bahn entfernter ge⸗ 
legenen öſtlichen und nordöſtlichen Theil der Provinz, iſt jetzt dieſes Keie 
material in Anwendung gekommen, und es haben ferner die niedrigen, Prei f 
von Getreide und die geringen Einnahmen hierfür den Landmann, be aueh 
den Konſum von Holz auf ein Ninimum zu beſchränken. Aus dieſem 5 
teren Grunde ſtockte auch der Verkauf von Baubölzern in den dor en. 5 
Angebot von Forſten hat innerhalb der Provinz erheblich nachgetallen l 

die Forderungen der Beſitzer hierfür haben eine mitunter exorbitante Höhe 


erreicht. N ; | 
kehr in allen ſonſtigen Waaren⸗Artikeln bewegte ſich 
Der Verkehr i baren hierbei beſonders bervorzubebende 


M den 1 Breiten uud waren 
omente nicht zu reg 9 N 
Das © chäft in Fonds und Induſtriepapieren blieb Angeſichts 


des andauernden Sinkens der Kurſe ſehr beſchrä def 
l - r beſchränkt. Vorzugsweiſe fan 
1185 Ante neuen Pfandbriefe, desgleichen Dentenbriete aa 
fünfprozen 9225 rovinzial- und Kreisobligationen Beachtung. Hinſichtlich 
der eben geda 1 Pfandbriefe bleibt zu erwähnen, daß die Höhe der Emif⸗ 
ſion dieſes 5 üer Nlter der in den Vorjahren weſentlich zurückge⸗ 
blieben iſt. Der Ver ehr in polniſchen und ruſſiſchen Valuten hat durch die 
W in Pi dec ich gelitten. 
ine ganz beſondere Thätigteit entwickelte ſich indeß im Geſchäftsver⸗ 
kehr des hieſigen königlichen Bankkompto 110 a Ne in 
Bromberg; bei dem erſteren belief ſich der Geſchäftsumſatz in Einnahme und 
Ausgabe auf 52,251,200 Thlr., gegen 36,635,400 Thlr. im Jahre 1862; bei 
der letzteren auf: 21,974,900 Thlr., gegen 19,043,700 Thlr. im Jahre 1862 
ei dem Geſchäftsbetriebe der hieſigen Provinzfal⸗ Aktienbank 
25 während die durchſchnittliche Umlaufsſumme ihrer Noten von 983,000 
blr. (im Jahre 1862) auf 989,500 Thlr. ſich geboben und die Summe der 
bei dem königlichen Bankkomptoir angeſammelten und zum Umtauſch gekom⸗ 
menen Noten von 5,321,200 Thlr. (im Jahre 1862) auf 6,112,700 Tolr. ſich 
vermehrt, der Geſammtumſat in Einnahme und Ausgabe, ausſchließlich der 
eingelöften Noten und Brolongationen der Lombard⸗Darlehne, ſich zwar 
etwas vermindert, er betrug: 31,839,730 Thlr., gegen 32,165,560 Thlr. im 
Jahre 1862; das Inſtitut konnte deſſenungeachtet bei ſeiner umſichtigen Ver⸗ 
waltung den Aktionären für das Jahr 1863 eine Dividende von 5¾ Proz. 
Fan und außerdem eine Summe von 13,849 Thlr. 8 Sgr. dem Reſerve⸗ 
ond zuſchreiben, welcher nunmehr auf 73,453 Thlr. 27 Sgr. ſich berechnet. 
—[Sckiebub (Schluß folgt.) 

1 18 ung.] Am Donnerſtag den 4. und Freitag den 5. d. M. 
wird ri heilt er biefigen Garnijon von 7 Uhr früh ab auf den Schwer⸗ 
jener < 1 1 8 in ee 55 1 un 1 U im Salvenfeuer üben. 

euer. gener Nacht um 12 Uhr brach in dem Wohn⸗ 

hauſe dae e en Pawlicki in der Vorſtadt Oftromet 3 
aus, welches ſich dem Seitengebäude und dem benachbarten Wohnhauſe 
mittbeilte. Dre, iſt das vordere Pawlickiſche Wohnhaus, jo wie das 
Sitenneggo is auf die ſtark beſchädigten Umfaſſungswande abgebrannt, 
und ein 45 — 95 und Hinterbaus beſchadigt. Das Pawlickiſche Wohn⸗ 
haus, in we chem das Feuer ausgebrochen, ſtand mit dem Giebel nach der 
Straße und hatte maſſive Umfaſſungsmauern mit Schindelbedachung, das 
Geitengebäubde hatte Fachwerksmauern und ebenfalls ein Schindeldach. Das 
hintere ana iſt 2ftöcig, bat Fachwerkswände und ift mit Dachſteinen 
eingedeckt. Der e verdächtig iſt ein arbeitsſcheuer, ehemaliger 
Imgegend Poſens. Er iſt verbaftet und, fo 


eife die gan 
daß im Erelb aufe ı 


Aus der Provinz, 29. Juli 
ie gemißbraucht wird.) f 


Die Armenpflege und wie 
rißh Die Beroie ung liederli its⸗ 
cheuer Subjekte hat den Städten bis jetzt eine Yelhe Left ar fern, daß die 


Ausgaben dafür viele dringende Bedürfniſſe in den Hintergrund gedrängt 


haben. Leider ſcheint dieſer Zuſtand nicht mehr auf die Städte beſchränkt zu 


bleiben. Die Dominien G. und N. haben zwei Kerle, welchen fie Unterkom⸗ 
men gewähren müſſen, weil dies eine reſolutoriſche Entſcheidung der 5 
niglichen Regierung jo ver angt. Der Kerl in G., bin und wieder zu ganz 
untergeordneten Dienſtleiſtungen vom Gutsherrn benutzt, iſt verkrüppelt und 
beleidigt durch ſeine Erſcheinung ſelbſt ein nicht verwöhntes menſchliches Auge. 
Seine Mißgeſtalt hindert aber nicht, daß er ein fühlend Herz findet, mit dem 
er ſich in ein Liebesverhältniß einläßt, deſſen Reſultgt ein kleiner Erdenbür⸗ 
ger iſt, und möglicher Weiſe veranlaßt durch dieſen Verſuch, ſetzt ſich in dem 
1919 2 der Wille feſt, zu heirathen, um wahrſcheinlich noch mebreren We⸗ 
en das Dafein zu geben. Die liebesglübende Schöne iſt nicht minder von 
olchen Anſichten, daß das Arbeiten unnütz ift, een ein zur Ernährung 
verpflichteter Gutsbeſiter vorhanden iſt, hat die Wohnung des Eheberxn be⸗ 
zogen und wartet nun jo das Weitere ab. Der Gutsherr kann In Haus? 
755 e die * ſuch je Wohnſitz ihres Mannes und 
e n, wie er ſich vo ili di 
ſicher eintreten werden, ſchützen kann. ee e 

Ganz derſelbe Fall liegt in N. vor; da erſcheint der mit Unterkommen 
Verſehene, der bettelnd meilenweit auf Abläſſen ſich herumtreibt, eines Ta⸗ 
ges mit einem Bettelweibe, läßt ſich aufbieten, trauen und nimmt feine Ebe⸗ 
hälfte in ſeine Wohnung. 

Das find intereſſante Beiträge für unſere ſocialen Verhältniſſe — von 
denen man in anderen Provinzen kaum eine Ahnung bat. Ein Widerſpruch 
bei dem Geiſtlichen gegen die Trauung führt zu nichts — denn man wird 
ſich denken lönnen — warum nicht — und unſere bisherige Armengeſetzge⸗ 
bung kennt Abhülfe gegen ähnliche Vorkommniſſe nicht. Beſtände eine Ver⸗ 
ann gegen das leichtſinnige Eingehen von Ehen, es wäre ſofort 

e da! 

Aber den Erlaß eines ſolchen Geſetzes zu empfehlen, wer i | 
hüten. Man würde ung antediluvianiſche Auſichten in Be den polftiſch ö 
foctale Zustände vorwerfen! Und doch ſagen wir denjenigen, die jo freige- 
big mit ſolchen Vorwürfen find: „geht hin und lernt die ſocialen Verbältniſſe 
in unſeren niederen Schichten kennen und ihr werdet im Nu vieler Anſichten 


euch entäußern.“ 
+ Frauftadt, 2. Auguſt. [Diſtrikts⸗K Th. N 
meiſterwahl; Circus; ? iitäriſch Wen Bürger 
Kommiſſarius v. Härtel in Ruheſtand vers hes.] Nachdem der Diſtricts⸗ 
ſarius Knopf aus Schmiegel in Ken Sat worden, iſt Diſtrilts Komm. 
läuft auch De Herden unſeres Vürgermelters Mafcike ab Boten 
ee 5 a 15 1 5 lag daber Beſchluß in dieſer 8 vor. 
bige wählte auch ſofort H je x weiteren Konkurrenz abitand, ondern ſel⸗ 
Bürgermeiſter. Tags errn Maſchke auf fernere 12 Jahre zum biefigen 
Sachlleben im Alter v 52505 ſtarb ſein Vorgänger emer. Poloermeiter 
Mann: teilt feit. der 2 9 Jahren. — Der bekannte Br stolter- Weig« 
Poſen und feine 0 4 p. M. in unferer Stadt auf, feiner 2 urchreiſe nach 
thleten-Broduft; oritellungen in Seile, Ballet⸗ Bat Turn- und 
eftern Al ionen werden zahlreich beſuch und 3 den auch Beifall. 
Steinmetz hie end traf Se. Excellenz ber. 1 7 5 ttende General von 
Abendmuſtt ee De Sofort wurde ihm u Aer Militärkapelle eine 
ſich das hieſige acht, auf welche der Zapfec eich Telgte. Heute früh begab 
ich das hieſige Füfilier-Bataillon 59, Inf. Reg. nach dem großen Exercler⸗ 
platze bei Ulbersdorf und war es nur zu bedauern, daß anbaltender ſtarker 
N egen theils die verſchiedenen unten erſchwerte und zum größten Theile 
as den e fe ic, e e e Arung 
erſchiedene Exereitie 
Fecht und Turn⸗kebungen vor Sr. Excellenz ftatt. 


X Samter, 2. Auguſt. Ju vergangener Nacht war hier ſtarkes Ge⸗ 
witter, Die Blitze erbellten von Zeit 10 Zeit das ganze Firmament, der 
Donner rollte gewaltig und der Regen floß in Strömen herab. Auf dem zum 


> 


Liege nur die 


3. 8 Der 
Weiſe er zu der 


Dominium Samter gehörigen, vor dem Bahnhofe, dicht bei der Stadt belege⸗ 
nen Vorwerke Swidlina, bat der Blitz in das Wohnhaus geſchlagen, obne 
u zünden, oder ſonſt erheblichen Schaden anzurichten. Der elektriſche Fun⸗ 
len hat an einem Ende des Hauſes die Giebelſparren durchlaufen, aus den⸗ 
ſelben mehrere Stücke Holz ent und circa 40 Fuß fortgeſchleudert, ſowie 
einen Sparren geſpalten. Die in dem Elend wohnenden Perſonen ſind in 
keiner Weife verlegt worden. Auf der Eiſenbahnſtrecke von bier nach Rokit⸗ 
nica fol der Blitz an den Telegraphendräbten entlang gelaufen und vier 
Wärterbuden unerheblich beſchädigt haben. Die Telegraphenleitung ſoll 
nicht unterbrochen ſein. f ; 
Schrimm, 30. Juli. Der kürzlich verhaftete Gutsbeſitzer 
Kaſimir v. Niegolewski auf Wlofeiejerofi iſt auf Grund eines ärzt⸗ 
lichen Attejtes zwar in Freiheit geſetzt, darf aber die Stadt Schrimm nicht 
verlaſſen. 8 
(). Wreſchen, 2. Auguſt. [Gewitter.] Heute Morgens 3 Uhr 
entlud ſich ein ſtarkes Gewitter Aber unſerer Stadt. Das Gewitter muß 
nicht weit von der Stadt eingeſchlagen haben, denn einem ſtarken Blitze folgte 
bald unmittelbar ein beitiger Schlag. Um 6 Ubr Morgens wiederholte ſich 


das Gewitter abermals, jedoch ſchwächer. 5 
© Schneidemühl, 2. Auguſt. [Eiſenbabhn; Chauſſeebau.] 
Der Kreistag in Deutſch⸗Krone hatte ſeiner Zeit beſchloſſen, das Terrain 
für die Eiſenbahn Kolberg Poſen, ſoweit dieſe den Deutich-Kroner Kreis 
berühren werde, unentgeltlich herzugeben, auch in ſeinem Schooße ausgeſpro⸗ 
chen, daß man ſich event. noch weiter bei der Sache betheiligen wolle, wenn 
die Bahnlinie die Stadt Deutſch⸗Krone berühre. Man glaubt dort, daß der 
Kreistag, nachdem der Bau der Eiſenbahn Schlawe⸗Belgard feſtſtehe, auf 
den vorliegenden Gegenſtand jetzt aus eigenem Antriebe zurückkommen werde, 
findet es aber nebenher auffällig, daß die Stadt Poſen gerade dieſer Babn⸗ 
linie, die fo ſehr das Intereſſe derſelben zu fördern geeignet iſt, fo wenig Auf⸗ 
merkſamkeit zuwendet. 2 g 
Die Herſtellung einer Chauſſee zwiſchen Krojanke und Schneidemühl 
920 unſere Stadt neuerdings in Anregung gebracht und darf namentlich der 
ührigkeit des diesfeitigen Landraths, Herrn v. Nebler, vertraut werden, daß 
er die Angelegenheit immer von Neuem auf die Tagesordnung der Kreisver⸗ 
tretung bringen wird. a 7 5 
Der Stadt Schneidemubl wird durch den Mangel dieſer Chauſſee 
ein großer Theil ihres Verkehrs mit den Städten Krojanke und Flatow 
entzogen, welche jetzt in Chauſſeeverbindung mit Biglosliwe ſtehen, für alle 
Produkte aber, welche nach Stettin aus Berlin beſtimmt find, auf Schnei⸗ 
demübl bingewieſen werden. Es iſt aber, um die künftige Verbindung mög⸗ 
lichſt erfolgreich zu machen, erforderlich, daß die kürzeſte Linie — nicht über 
Borkendorf, ſondern über Schönfeld — gewählt werde, eine Ortſchaft, die 
elbſt in lebhafter Verbindung mit unſerer Stadt ſteht und für die Chauſſee 
elbſt wobl einige Opfer bringen würde. In dieſem Falle würde auch die 
ſchwer zu erlangende Mitwirkung des Kroner Kreiſes zu entbebren fein. 
Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
16. Sitzung des Staatsgerichtshoſts zu Berlin vom 2. Auguft 1864. 
Prüſident Büchtemann eröffnet die Sitzung nach 9 Uhr mit der Mit⸗ 
(beilung, daß für den ausgeſchiedenen Dolmetjcher Juſtizrath Jezewski 
der gerichtliche Dolmetſcher Pruszynowski eingetreten ſei. 
8 gelangt demnächſt zur Verleſung „die Proklamation vom 7. Februar 
1863 an die Polen im preußiſchen und öſtreichiſchen Antheile“, aufgefunden 
in zwei Exemplaren bei Romuald v. Kierski. 5 i 
Rechtsanwalt v. Lieſieckt: Er wolle nur konſtatiren, daß nach dieſer 
Proklamation der Aufitand ausdrücklich gegen Rußland gerichtet ſei, nicht 
egen Preußen und Oeſtreich. Präſident: Dies werde Sache der jpäteren 
Aus uhrung ſein. In Betreff der Proklamation vom 31. Juli 1863 („Natio⸗ 
al eitung“ vom 3. Auguſt, „Oftdentiche Zeitung“ vom 4. Auguft): Erlaß 
’ de . den Sapiepn, d. Paris, den 2. 5 0 1864, in Nr. 2 der Zeit 
ſchrift, 510 19 aterland) bemerkt der Ober⸗Staatsanwalt: Es 
er onal-Zeitung“ und die „OD! 3 “ vor; ein 
Exemplar der roklamatſon in polniſcher Sprache nicht 
b Verleger der „National⸗Zeitung“ ſei darüber vernommen, auf welche 
de ene ſei. n Zune diejer 
mung und ftelle deſſen Verleſung anheim. Er überreiche ferner ein 
ler Be Se e et — 5 ein Erlaß des Fürſten Sa⸗ 
i „der ſich auf jene Proklamation beziehe. 
vieh e ad Be a a Er habe aus Ehrerbietung vor dem ho⸗ 


ichtshofe die Verleſung nicht unterbrechen wollen, da dieſelbe be 
en fe. ; Es werde aurlchgegangen auf einen Erlaß der National» Ne 
gierung in Warſchau. Daß dieſer Erlaß nicht in deutſcher Sprache ergan⸗ 
gen, leuchte ein. Dennoch lägen nur zwei deutſche Zeitungen vor, welche 
jene Proklamation enthielten und es ſei nicht feſtgeſtellt, aus welcher Quelle 
dieſelbe herſtammen und ob die Ueberſetzung richtig ſei. Er meine deshalb, 
daß bier der Proteſt der Vertheidigung gegen die Verleſung völlig gerechtfer⸗ 
tigt ſei. Er bitte daher den Gerichtshof, die Verleſung abzulehnen. Erſt 
jetzt wurde dem Gerichtsbofe von der Staatsanwaltſchaft eine Nummer der 
Bie nina“ überreicht, wodurch der Ober Staatsanwalt die Exiſtenz der 
Proklamation nachweiſen wolle. Daraus gehe noch nicht hervor, daß es ſich 
um dieſelbe Proklamation handle, die bier verleſen werden ſolle. Deshalb 
wiederhole er den Proteſt gegen die Verleſung. = ? 
aa Adlung: Die Verleſung ſei bereits vom Ger 
richtshofe beſchloſſen. A Kerl, 
Rechtsanwalt Brachvogel: In Bezug auf die Majewsfiiche Ange ⸗ 
legendeit ſei ebenfalls ein Beſchluß vom Gerichtshofe gefaßt und ſpäter modi⸗ 
fit worden. Es fer deshalb auch bier eine Beſchlußnahme erechtfertigt. 
Den Inbalt der Proklamation habe die Vertheidigung nicht zu fürchten. 
Der Gerichtsbof zog ſich zur Berathung zurück und faßte folgenden Be⸗ 
chluß: Da der Urſprung der in der ute e abgedruckten Pros 
Fanden vom 31. Juli 1863 noch nicht ermittelt ſei, der Ober Staatsanwalt 
bereits Schritte zur Ermittelung getban habe, der Verleger der „Nationalzei⸗ 
tung“ noch nicht vereldigt und die Nachforſchung nach dem Manuſtripte noch 
nicht beendigt ſei, ſo ſolle die Verleſung vorläufig unterlaſſen und dem Ober⸗ 
Staatsanwalt überlaſſen werden, die Nachforſchung fortzufegen. A } 
Ober⸗Staatsanwalt: Er überreiche dem Gerichtsbofe ein Schrei ⸗ 
ben des Verlegers der „Nationalzeitung“, worin derſelbe erkläre, daß ihm die 
9 ng des Manuſtriptes nicht möglich ſei. Er bitte um deſſen zeugen 


Bel 
eidliche Vernehmung. 5 
5 rü Went: Der Gerichtshof werde darüber Beſchluß fallen. 

ur folgenden Nr. (g. Warſchauer Papiere) „Proklamation der Na⸗ 
tionakregierung“ vom 15. Dezember 1863 bemerkt der Rechtsanwalt Brach⸗ 
vogel, daß bei Erlaß dieſer, wie der folgenden Proklamation, die große 
Mehrzahl der Angeklagten ſich bereits in Haft befunden hätten, daß alſo die 
Angeklagten in keine Beziehung mit dieſen Schriftſtücken zu bringen ſeien. 

räſident: Der Gerichtshof werde dies in Erwägung ziehen. 

u der folgenden Proklamation vom 1. Januar 1864 ergreift abermals 
das Wort der Rechtsanwalt Brachvogel: Es ſcheine nach der Anſchauung 
der Ober nen See hal nicht geſtattet zu ſein, daß die Vertheidigung 
u den einzelnen Schriftitücten das Wort ergreife. Es müſſe dies indeſſen 
geſchehen, um das Material überſchauen zu können. 5 

Präſident: Sobald die Vertheidigung dies wolle, wünſche er daß 
es bis zu dem Plaidoyer auSoelent werde. a N 

Rechtsanwalt Brachvogel: Es ſei unmöglich für die Richter, den 
Inbalt aller Schriftſtücke zu konſtatiren und der Vertheidigung müßten deshalb 
die erforderlichen Bemerkungen geſtattet ſein. Hier wolle er nur konſtatiren, 
daß das eben geleſene Schriſtſtück rübrend wie ein Gebet erſcheine, welches 
55 nur an Gott gegen den einzigen Peiniger der polniſchen Nation wende, 
es za en be 5 ale Min der Bemegung ar 
von der Unerträglichkeit der land aus genen Quälereien über⸗ 
eugt Pace, dem in dieſem Schriftſtück ſei weder von Preußen noch von 

eſtreich die Rede. ! 

Bräfident: Es bedürfe in der That kaum der Wiederholung deſſen, 

was halt chriſtſtücke enthalten, da die Richter die Verleſung mit ange⸗ 
rt en. 

1 Rechtsanwalt Deyds: Als der Antrag des Oberſtaatsamwalts auf 
ung der Schriftſtücke geſtellt worden, bätte er erklärt, daß digefben 
dcn ſeien und ſich aus dieſem Grunde gegen die Verleſung 
ausgeſprochen. 5 s 
8 gf ident: Es werde mit der Verleſung fortgefabren werden. 

Nach Verleſung der Proklamation der ee e de vom 18. 
Mürz 1864 konſtatirt der Rechtsanwalt Brachvogel, daß dieſes Schrift⸗ 
ſtlick, unmittelbar nachdem Satze, wo von den Grenzen von 1772 die Rede iſt, 


4 


den Satz enthalte: „In Galizien kein Kampf, . bat keinen Aufſtand.“ 
Als zur Verleſung des folgenden Schriftſtuckes geſchritten werden fol: „Der 
offene Proteſt des polnischen Komite's vom 21. Juni 1863 gegen die von 
den Weitmächten aufgeitellten 6 Punkte“, erklärt der Ober⸗Staatsan⸗ 
walt, daß diefes Schriftſtück ſich zunächſt nur in einer Nummer der „Na 
tionalzeitung“ vorfinde, daß aber ſpäter bei einer Hausſuchung beim Angekl. 
Caſimir Schultz ein Exemplar vorgefunden ſei, welches den Anſchein habe als ob 
es aus der Schweiz geſendet worden. Es ſcheine in der Schweiz ein Komite 
1 exiſtiren, welches ein eigenes Organ beſitze, unter dem Titel: „Weißer 
dler“. Daß das Schriftſtück aus der Schweiz hierger gelangt fei, beweiſe 
der darauf befindliche Stempel Zürich). Auf die Aufforderung des Prä⸗ 
ſidenten erklärt der Angeklagte Schult, daß in Betreff der bei ihm vorge» 
nommenen Hausſuchung kein Protokoll aufgenommen fei, und daß er ſomit 
nicht mit Beſtimmtheit angeben könne, ob er ſich im Beſitz des gedachten 
Schriftſtücks befunden habe. Er pflege alle Dokumente, welche ſich auf die 
Ereigniſſe der Gegenwart beziehen, zu ſammeln, und es ſei deshalb möglich, 
daß auch dieſes Dokument ſich bei ihm gefunden habe. 33 
Ober⸗Staatsanwalt: In dem Berichte des Polizeipräſidenten 
v. Bürenprung ſei geſagt, daß dieſes Schriftſtück durch den Polizeiratb Roſe 
bei dem Angeklagten in Beſchlag genommen worden. Der ꝛc. Roſe werde 
noch darüber vernommen werden. } 
Rechtsanwalt Lent: Er ſei der Anſicht, daß der Befig ſolcher Papiere 
gegen die Angeklagten ganz bedeutungslos ſei und bitte deshalb feſtzuſtellen, 
weshalb dieſe Schriftitücte überhaupt vorgelegt ſeien. 
ber⸗Stagtsanwalt: Er babe bereits bemerkt, daß er aus dem 
Beſitz dieſer Schriftſtücke keine Anſchuldigung gegen die Angeklagten herlei⸗ 
ten wolle; es komme ihm nur darauf an zu tonffatiren, daß ein ſolcher Pro⸗ 
teft gegen die Aufſtellung der Weſtmächte ergangen ſei. Da der Proteſt nur 
durch die Zeitungen bekannt geworden, ſo habe er dies ergänzt durch das bei 
dem e vorgefundene Exemplar. Es gehe daraus bervor, 
daß die Polen keine Konceſſionen wollten, daß fie nur das Polenreich in den 
Grenzen von 1772 wiederherzuſtellen beabſichtigten. 
er Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück, und faßte folgenden 
Beſchluß: Nachdem ſchon beſchloſſen worden fer, daß dieſes Schriftſtück ver⸗ 
leſen werden ſolle, könne es nichtdarauf ankommen, von welchem Manuſkript 
die Verleſung erfolge. Selbſtverſtändlich bleibe die Feſtſtellung der Authen⸗ 
ticität deſſelben vorbehalten. 3 £ 3 
Rechtsanwalt Brachvogel: Er müſſe zunächſt einer gewiſſen Unge⸗ 
duld zuvorkommen, welche dadurch entſtehen könne, daß er immer wieder das 
Wort ergreife. Allein, er habe es ſich zur Aufgabe geſtellt, die einzelnen 
Schriftſtücke genau zu prüfen und die Richter darüber zu unterrichten. Man 
ſtehe hier gegenwärtig vor einem Schriftstücke, welches vielleicht das wichtigste 
von allen in der Anklage rg Schriftſtücken iſt. Die Anklage ſtelle 
auf, es ſei ein Aufſtand beab ag gerichtet auf die Wiederherſtellung Po⸗ 
lens in den Grenzen von 1772. Die Vertheidigung ſage, wenn dies der Fa 
wäre, ſo würde es ſich nicht um die Grenzen gegenüber von Oeſtreich und 
Preußen handeln, ſondern nur gegenüber von Rußland. Es werde deshalb 
für den Gerichtshof von großem Werthe fein, eine authentiſche Interpreta⸗ 
tion darüber zu erhalten, was man darunter verſtebe. Den Anführungen 
der Staatanwaltſchaft in der Anklage gegenüber, bemerke er, daß es ſich 
hier nicht von einem Hauptfeinde, ſondern von einem ſpeciellen Feinde handle 
und dies ſei Rußland. Es gebe einen Schriftſteller, deſſen Autorität werde 
anerkannt werden, deſſen Werke er die biſtoriſche Bibel der Polen nennen 
möchte, Mauritius Mochnacki. Derſelbe habe die Geſchichte der Erhebung 
des Jahres 1830 geſchriehen. Dieſes Werk ſei für die Polen das Teſtament 
ihrer Exiſtenz und dieſer Schriftſteller ſage es eben wieder, daß es ſich jo ver⸗ 
halte, wie die Vertheidigung es behaupte. Der Aufſtand in Rußland ſei eine 
— me a es geworden gegenüber der Peinigung, welche das 
olk erdulde. 
Präſident (unterbrechend): Alles dies geböre kaum bierher zur Be⸗ 
grünen des Proteſtes gegen dieſes Schriftſtück. 
Rechtsanwalt Brachvogel: Er habe ausgeſprochen. 
Ober⸗Staatsanwalt Adlung: Sein Schweigen dürfe nicht jo ausge 
legt werden, als wenn er die Anſicht des Vertbeidigers tbeile. wolle nur 


ber Fabre te nden e im vollen weiche denden daran e 


zogen werden könnten. * 
Rechtsanwalt Brachvogel: Der Fehler von 1846 ſei allſeitig aner⸗ 


unt. 

t rap ee Adlung: Wahrſcheinlich ſei dies jetzt auch wieder 
ein Fehler. 

„Präſident: Die mit großer Emphaſe vorgetragenen Bemerkungen 
über das Verhalten Rußlands ſcheinen ihm nicht angemeſſen. 

Rechtsanwalt Brachvogel: Die Vertheidigung finde, daß ein in der 
Sate e Satz anders laute, als in dem eben verleſenen 

ri . 

Staatsanwalt Mittelftädt: Es ſei bereits angeführt, daß das Be · 
lagsblatt eine Nummer der „Nationalzeitung, geweſen ſei und derartige ſti⸗ 
läſtiſche Abweichungen fänden in der Verſchiedenheit der Ueberſetzung ihre 
Erklärung. IE 2 95 

Rechtsanwalt Brachvogel: Er glaube nachweiſen zu können, daß die 
Ueberſetzung in der Anklage eine tendenzibſe ſei. 1 5 

Der Ober⸗Staatsanwalt proteſtirt gegen dieſe Bezeichnung. 

Rechtsanwalt Brachvogel; Er habe damit nur die Ueberſetzung ber 
zeichnen wollen. Er habe noch eine Anführung in Bezug auf den Zeugen 
Larunzet zu machen. Er habe ſich an den Kommandeur des 4. ſranzöſſſ en 
Belag anf ene 8 gewendet, weil der Gerichtshof den Beweis, daß L. ſich in 
Bezug auf feine Vergangenheit des Meineides ſchuldig gemacht, ein 
habe. Der Kommandeur babe ihm geſchrieben, daß ein Menſch dieſes Na⸗ 
mens weder als Offizier noch als Unteroffizier bei dief em Regiment geſtan⸗ 
den habe. Er wiederhole deshalb feinen Antrag noch einmal. 

Rechtsanwalt Mittelſtädt: Der ganze Beweis ſei bereits für uner⸗ 
heblich erklärt worden, weil die Glaubwürdigkeit des L. hinreichend abge⸗ 


chwächt ſei. ‚ 12 5 er . 
Rechtsanwalt Brachpogel: Der politive Beweis des Meineides eines 
Zeugen dürfte wobl erheblich ſein. „ 1 
Präſident: Der Gerichtshof babe beichlofien, ein weiteres Verfahren 
in Bezug auf Larunzet nicht eintreten zu laſſen. Er babe angenommen, daß 
L. ein ganz unzuverläſſiger Zeuge ſei; und die weitere Verhandlung werde 
ergeben, wie weit ſeine Angaben in der Wabrheit beruhten. Der Gerichts⸗ 
bo wiſſe nicht, was über das allgemeine Verhalten des Zeugen noch weiter 
elundet werden ſolle. Der Gerichtshof habe angenommen, daß die Anga⸗ 
ben des Zeugen über ſeine Stellung in der Armee Aeußerungen feiner Eitel- 
keit get ige a er nk 
eber die weitere Verhandlung berichten wir morgen. Die Sitzung 
ſchloß nach 3 Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Mittwoch) 9 Uhr. 


ka 


hat etwa folgenden d 
terſuchungskommiſſionen ge ö | 
Aufftandes außer gegen Rußland auch gegen Preußen gerichtet geweſen ſei. 
Außer einer großen Menge pon gedruckten Flugſchriften und Zeitungsartikeln 
babe ſich leider unter den vielen Papieren der Unterſuchungskommiſſion, for 
wie aus den Ausſagen der Inhaftirten nichts gefunden, was für den vorlie⸗ 
genden Prozeß von Nutzen ſein könnte. Er habe ſich nicht auf das Material 
der Unterſuchungs⸗Kommiſſion beſchränkt, ſondern auch die diplomatiſche 
Kanzlei des Statthalters erſucht, ihm mitzuteilen, was für die Unterſuchung 

38 den großen Volumen, die durchgeſehen worden, 


von Werth ſein könne. Zu 
hätten ſich nur Perſonalien, ſehr viele ganz unbedeutende Sorreipond ei 
dinge, welche dem Zwecke gar nicht entſprächen. Die große 


zc. gefunden, 
Unterſuchung in Sachen des Attentats auf den Grafen Berg, welche den 
jüngeren Grafen Stanislaus Zamoyski ſchwer zu graviren ſcheine, habe für 
die gegenwärtige Unterfuchung auch bis jetzt nichts ergeben. Vielleicht komme 
dabei etwas zum Vorſchein, was er ſofort melden werde. Das einzige von 
Belang, was er bisher aufgefunden, habe ſich in der Brieftaſche des im 
Frühjahr Es deren franzöſiſchen Unterlieutenants Jung v. Blankenſtein be 
funden. Es ſei ein Schreiben der Aiden für das Poſenſche Ko- 
mite Wolniewicz und eine Lifte verſchiedener im Poſenſchen enrollirter Per⸗ 
ſonen. Er überſende Beides, jo ärmlich es auch ſein mag ꝛc., 
FTT 


; Silerarifces. re 

In kürzeſter Zeit erſcheint ein für hiefige Provinz höchſt intereſſantes und 
wichtiges Werk, deſſen Verfaſſer W dach bekannte Prof. 
Dr. Kauris Wuttke in Leipzig ift. Unter dem Titel: „Städtebuch des 
Landes Pofen“ wird daſſelbe bringen; 1) Codex diplomaticus, 
2) Allgemeine Geſchichte der Städte im Lande Poſen, 3) Ge⸗ 


— Der geſtern erwähnte Brief des ruſſiſchen Generals v. Minkwitz 
Inhalt: „Er habe ſich wiederholt an die verſchiedenen Un⸗ 
ewendet, um Auskunft darüber, daß der Zweck des 


ſchichtliche Nachrichten von 149 einzelnen Städten, Wir machen ber 
aid die Kommunalbebörden und Inſtitute auf dieſes Werk, die Frucht 
angjäbriger tiefer Studien und Forſchungen, aufmerkſam, hoffentlich wird 
wobl jede Stadt, deren Chronik und Geſchichte in dem Werke enthalten, das⸗ 
ſelbe in ihre Bibliothek aufnehmen. (Preis 8 Tolr. für 60 Bogen Quart⸗ 
format, zu 1 5 von Louis Levit, Königl. Hofbuchbändler in Bromberg.) 
Desgleichen befindet ſich in Vorbereitung: „Trakehner Stutbuch 
Dieſes für jeden Pferdezüchter, Pferdehalter und Pferdehändlex wichtige 
Werk iſt nach amtlichen Quellen, Regiſtern und Akten von J. P. Frentzel 
uſammengeſtellt und läßt, zumal es noch eine Beihülfe von Seiten der 
hervorragendſten Pferdezüchter Oſtpreußens findet, eine wertbvolle Arbeit 
erwarten. Das Buch wird entſprechend elegant ausgeſtattet, 50 bis 60 Bo⸗ 
een 1 dure bit pin et von l Die Ausgabe ge⸗ 
iebt nur im Wege der Subskription, weswegen Beſtellungen ſchon jetzt an 
Hofbuchhändler Levit in Bromberg zu richten ſind. ber ſchon geh 
Unter den mit jedem Jahre ſich mebrenden literariſchen und kartogra“ 
Ne Begleitern für das reiſende Publikum aan dh rechne 
teiſe Atlas von Deutſchland“ durch ſeine zahlreichen Spezialkarten, 
wie fie kein anderes Reiſewerk darbietet, ſowie durch ſeine bequeme, dem mo⸗ 
dernen Bedürfniß entsprechende Einrichtung aus. Das ganze Werk beſteht 
aus 58 verſchiedenen General⸗ und Spezial⸗, E und Flußkarten 
Städteplänen mit zahlreichen Abbildungen und beſchreibendem, ſtets bis auf 
die neueſte Zeit berichtigtem und vervollſtändigtem Text. Es iſt in ſechs 
Sektionen getheilt: Oeſtreich; Die Rheinlande; Bayern und 
Würtemberg; Nordoſt⸗Deutſchland mit Schleſien; Nord⸗ 
weſt⸗Deutſchland; Sachſen, Thüringen und Heſſen. Jede dieſer 
Sektionen vereinigt die zu einer beſtimmten Gruppe gehörenden Gegenden 
und wird apart zum Preiſe von 24 Sgr. verkauft. Aber auch jede der 58 
Karten iſt wieder einzeln mit dazu gehörigem Text und allen nöthigen Reiſe⸗ 
8 ſauber und handlich kartonnirt, zu 5 Sgr. Gwei Doppelkarten zu 
10 Sgr.) zu haben. Wer „Brockhaus Reiſe⸗Atlas“, ſei es in der einen oder 
andern Form, einmal benutzt hat, der wird kaum wieder eine Reiſe antreten, 
ohne die betreffende Sektion oder Karte als Führer mit ſich zu nehmen. 


5 BVermiſcht es. 

* Danzig. Es iſt bemerkenswerth, daß die ländlichen Beſitzun⸗ 
gen, trotz des geſunkenen Preiſes der Cerealien, fortwährend im Werthe 
ſteigen. Die Kaufluſt iſt, ungeachtet der gegenwärtig gedrückten Kon⸗ 
junkturen, ſo rege, daß faſt keine Woche vergeht, ohne daß nicht (nament⸗ 
lich gilt dies fürs Danziger Werder) irgend ein derartiges Geſchäft ab⸗ 
geſchloſſen würde. Man bezahlt daſelbſt die Hufe, inkl. Inventarium, 
mit 7—10,000 Thlr., je nach Lage und Beſchaffenheit des Bodens und 
der Kultur. 

* [Gold auf Neuſeeland.] Ein in Nelſon auf Neuſeeland 
erſcheinendes Blatt ſagt: „Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß un⸗ 
gefähr 35 engliſche Meilen von Nelſon ein außerordentlich reiches Gold⸗ 
feld entdeckt worden iſt. Nelſon, Picton und Blenheim ſind beinahe 
verlaſſen und alle Goldgräber ſind nach den Wakamarina⸗Goldfeldern 
gezogen, wo jeder Mann wöchentlich 18 Unzen Gold gewinnt. Sechs 
Männer fanden in einer Woche mehr als 150 Unzen, drei Maoris an 
einem Morgen 36 Unzen. Eine Geſellſchaft ſoll in einer halben Stunde 
5 Pfd. Gold gefunden haben, zwei Goldgrüber ernteten in nicht ganz 
zwei Stunden 15 Pfd. Sie hatten eine am Ufer des Fluſſes ſtehende 
2 8 gefällt und als fie die Wurzeln derſelben ausgruben, fanden fie die⸗ 

es Gold.“ 

*[Heirathsgeſuche unter den Indianern.] Heiraths⸗ 
Aue 2 HIER 1 Mode geworden. Das „Prairie⸗ 

nal“ brachte folge n — i » i 
? bie eh 9 0 Wiege en Häuptling der ent bietet 
iſt und feine 18jährige Tochter heirathen will; er muß ſich im Terri⸗ 
torium der Indianer niederlaſſen und ſich auf den Ackerbau verftehen, den 
er den Indianern lehren ſoll. Die Pferde find 50- bis 80,000 Dollars 
werth. Die junge Indianerin iſt von mittlerem Wuchſe, mit regelmä⸗ 
ßigen Zügen, ſchwarzen Augen, gleichen Haaren und ſtarken Formen, 
Sie hat viel Anſtand und Grazie.“ 


S 2 e 

erlin, 2. Auguſt, Abends. Nach der Zeidlerſchen Cor 

iſt der Waffenſtillſtand auf unbeſtimmte Dae abgehen 1 
Oldenburg hai die verlangten Konceffionen hinſichtlich der Jahdebahn ge⸗ 
macht. — Der Prinz Friedrich Karl kehrt nächſtens nach Berlin zurück. 
(Tel. Dep. d. Schl. Z.) 

Wien, 2. Auguſt, Abends 8 Uhr 25 Minuten. Eine öſtrei— 
chiſch⸗preußiſche Cirkular⸗Depeſche enthält eine Skizze über das 
Reſultat der Konferenz. — Die Friedensverhandlungen werden gleich⸗ 
falls hier in der nächſten Woche beginnen und wegen des die Kriegskoſten 
deckenden Lauenburg direkte Verhandlungen zwiſchen Oeſtreich und Preu⸗ 
ßen ftattfinden. (Tel. Dep. d., Schleſ. Ztg.) 


Angelommene Fremde. 
FRANCE as u 5 { 

OEIMIG’S HOTEL DE 5 eometer Künzel aus Schroda, Brennerei⸗ 
Verwalter Perencz aus Grätz, G Rittergutsbeſtger Graf Ace aus 
VWraczyn, Aſſeſſor Feige aus Grätz, Lebrer Richter aus Solingen, 
Diſtriktskommiſſarius Knopf nebſt Frau aus Frauſtadt, Kaufmann 
Stöwe aus Berlin, Nittergutsbefiger v. Windenberg aus Rieben, 
Probſt A man aus Oſtrowo. 5 

NERWIG’S HOTELDE ROME. Dr. philos, Preuß aus Liegnitz, Graf Pück⸗ 
ler aus Ober-Weſſtrib, die Kaufleute Kuhn aus Paris, Glaſſchle 
aus Breslau und Meyer aus giegnitz, Oda Kretuk aus Gne⸗ 
fen, Hauptmann im 38. Inf, Regmt. v. Zylinitzki. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Architekt v. Laſzezynski aus München, die 
Kaufleute Deſſguer aus Würzburg, Weinze aus Berlin und Freund 
aus Stettin, Gutsbeſitzer v. Bienkowski aus Lucynowo, die Ritter⸗ 
nase ang Bernet. aus Pieruſzyce, Frau Gräfin v. Sko⸗ 
rzewska aus Bier = 5 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath v. Pilſach aus Wreſchen, Lieuten. 
v. Harlach aus Aachen, Rittergutsbeſitzer Thieme aus Platſchki, die 
Kaufleute Gnadenfeld aus Chemnitz, ſch aus Breslau, Karo 
ine Wiesbaden, Katz und Müller aus Berlin und Herbſt aus War⸗ 
ſchau, Bürgermeiſter Kobleis aus Poſen. 

ROTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Baron Per Bauer aus Stettin, 
v. Koczorowski aus Jaſin, v. Swieciczki aus Wladyslawowo und 
Berende aus Swilowo, Probſt Gladyſz aus Sieratowo, Hauptmann 
Tluſt aus Poſen, Prem Lieutenant Bath aus Kions. 

5 rg les uns Pre v. Zaborowski aus Wyganowo, Guts⸗ 

erwalter Gols r 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Steinkühler aus Barmen, Matſchel aus 
Breslau und Kiſzewski aus Trzemeſmo, die Apotheker Seibold aus 
Nogaſen, Matbeſius und Bau: Inſpektor Geyer nebſt Frau aus Wre⸗ 
schen, die Gutsbeſitzer Maaß aus Lubin und Griebſch aus Nudli, 
Bürgermeifter Rex aus Kozmin, Frl. Meißel aus Neiſſe, Fräulein 
Miller aus Strzalkowo. 

BAZAR Kaufmann Lewandowski aus Thorn, Frau Gutsbeſitzerin v. Kar⸗ 
kowska nebſt Frau aus Poſen - 

HOTEL DE PARIS. Frau Bächterin Golska aus Czarne Piatkowo, die Pröbſte 

Kale Velen e und Bulczynski aus Nietrzanowo, Ho⸗ 

elier Fe often. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Bartikulier Luczunsti und die 
Kaufleute Cohn aus Koſten, Bellach und Zellner aus Buk, Wolle 

in sen. und Jun., Pinn, Curauer und Geometer Topoſowski aus 


ſte 
Gräßz. 
Beilage.) 


179. Mittwoch, 


i ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Handelsregiſter. Leite = 
Der Kaufmann Herrmann Hamburger] bis zum 15. Auguſt 1864 einſchlieſlich 
bierſelbſt, welcher fein Handelsgeſchäft vonſ bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
Schmiegel nach Poſen verlegt bat, bat ſeine fund demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
Firma „J. J. Hamburger“ angemeldet und innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
iſt dieſelbe in unſer Firmenregiſter unter Nr.] Forderungen 
724. beute eingetragen worden. auf den 7. September 1864 
Poſen, den 2. Auguſt 1864. Vormittags 10 Uhr 
Königliches Kreisgericht. in unſerem Gerichtslokale gor dem Kommiſſa⸗ 
I. Abtheilung. rius, Herrn Kreisrichter Buttmann zu Ple⸗ 
E ſchen zu erſcheinen. 1 
Zugleich iſt noch eine — Friſt 5 An⸗ 
meldung bis zum 24. Oktober 1864 ein- 
ſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


auf den 15. November 1864 


nen Arreſte  , , 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 


Königl. Kreisgericht zu Plefchen, Vormittags um 11 Uhr 
I. Abtheilung. vor a lt yasni weg 
Juli 1864, Vormitt. 11 Ubr. zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
tr It Verne 5 Karmann Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
Heimann Noſenberg zu Pleſchen iſt der — — innerbalb einer der Friſten anmelden 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tagfwerden. l 
i 11. Juli] Wer feine Anmeldung, schriftlich einreicht, 
18 felge 3 en e — fi Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt beizufügen.. Er 
s Mufielewic eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
. von. 2 * n bag hat, 1 40 801 
ie Gläubiger ini rs wer⸗ Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
d ae een rg gen Orte wobnhaften oder zur Praxis bei uns 
en 5 berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 


den 4. Auguſt d. — ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
Vormittags 11 Uhr welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Butt⸗ den die Rechtsanwalte Juſtizräthe Nueden⸗ 


Polniſch lehrt praktiſch u. gründlich. Poſen. 
M. Ziemkiewicz, Schuldirig., Bresl. Str. 35. 

Ein Gut, welches mit 3000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu kaufen, oder eine Pacht, welche mit 
obiger Summe zu übernehmen iſt, wird ger 
ſucht. Offerten werden unter L. 20 Grofs⸗ 
Glogau post. rest. erbeten. 


8 1 b chiffre 

s Gemeinſchuldners haben von den in ihremſ genauen Angaben su 5 7 . 

Bete befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige Poste restante Landsberg in Oberſchleſien 
zu machen. 1 franeo wenden. 


sch erben, ale ee Privat⸗Entbindungshaus, 


Sommer- 
Bad Hombu 
bei Frankfurt a. M. 


ie Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen 
Suunttee gelen, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs 
erzeugt werden, indem fie einen woblthätigen Reid auf dieſe Organe ausüben, die abdominale 
irculation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauung fabicpeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der 
Gelbſucht, Gicht ꝛc., ſowie bei allen den ae erlet Krankheiten, die ihren 


Saison 
1864. 


Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der 
Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. 

Im Badehauſe werden ſowobl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampf⸗ 
bäder, ebenſo Sool⸗ und Kiefernadelbäder mit und obne Zuſaßz von Kreuznacher Mutter⸗ 
lauge, Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. |. . a g Be 

Mit ausgezeichnetem Erfolg. gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit eini⸗ 
gen Jahren Bader mit verſeiftem Mineraltheer angewandt, f 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt 
nach wie vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, 
welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich 
ſpeciell mit der N = 8 chen Kuren befaßt, Sowohl daſelbſt als auch in 

i ügli vechen. 
ass — — * Schweizer Alpeuſennen des Kantons Appenzell aus 
Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, 
ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das Aal Jahr 1 —.— geöffnet; es 
enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen groſſen Ball⸗ und Concertſaal, einen 
Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und Nauch⸗ 
zimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die 
dedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ita ieniſchen ruſſiſchen polni⸗ 
ſchen ae holländischen politischen und belletriftiichen Journale. Der elegante Neitans 
ratious- Salon, wojelbft nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe 
des Kurgartens. Die 


i traut. . 8 i f 
Warte Zug Kur- Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des 


Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittaas im Muſtkpavillon des Kurgartens und Abends 


im großen 2 allſaale. An: ini f iriſch-öſtrei 
befindet ſich durch die Vollendung des rbeiniſchen und bairiſch⸗öſtrei⸗ 
5 Domburg befi uropa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, 


i i & im Mittelpunkte Euron g 
ee von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von 


in 12 St. vermittelft direkter Eiſenbabn nach Homburg. Achtzehn 
ee Frankfurt und Homburg bin und ber — der legte um 11 Übr = 
und befördern die Fremden in einer balben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit 
geboten, Tbeater, Concerte und ſonſtige Abend-Unterbaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Zeeländer Slaudenroggen, ıf dem Dominium Goten bei Po- 


Au 
ſen ſteben mehrere Holländer und Oldenbur⸗ 
. 1 0 ger junge Zuchtbullen zum Verkauf. a 
wegen feiner ſtarken Beſtaudung, feines hoben 
Ertrages und geringen Körnerausfalls ſehr Ausverkauf 
empfeblenswerth, offerirt zur Saat das Do⸗ , N 2 
mm Hess Gepe e bei Poſen. Da ich mein Leinen, Manufaktur: und 
Betellängen werden Dal srheten. . sum een Ditober ufgebe, 
Delellange 3 — o verkau den Reſtbeſtand meines Lagers 
Schöner, feiner, weißer zu auffallend billigen Preiſen. - 


Sandomirer Weizen I. Lichtenstein, 


N Erndte, zur Sagt, zu baben bei Markt Nr. 54, neben der Sesielbandlumg der 


I Herren M. & H. Mamrotb. 


Photographie Albums 
in ſehr großer und brachtvoller Auswahl em⸗ 


in ſe 
= . Lissner, 


Wilbelmsplaß 5. 


* 
in Danzig. 
Hammel u. 200 Stiick 
zur re ſich noch 
empfeblende Mutter⸗ 
law 


t Verkauf auf dem Dominium 
— bei Miloslaw. 


eſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe CMebel aus ch 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


J. D. Garrett, 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Buckau bei Magdeburg, 


empfiehlt den Herren Landwirthen feine Maſchinen eigener Fabrik auf das Angelegentlichſte. ferſchienenen auswärtigen Turner, fo wie für 


Er verfertigt beſonders: 


Drillmaſchinen, Pferdehacken, 


und Dreſchmaſ 85 
Maſchinen ſtehen den beſten engliſchen Fabrikaten in keiner Beziehung nach und 


1 Dieſe 
ſind bedeutend billiger als Tegtete; auch liefert 
einer 

burg. 


könnten. 5 
Eine Spferd. Lokomobile mit 54 
koſtet mit allem Zubehör 
Eine 10pferd. Lokomobile mit 60 


koſtet mit allem Zubehör 


Düngervertheiler, Lokomobilen 
inen. 


ret dieſelben franto irgend 


JD LA} 


Eiſenbahnſtation innerhalb eines Kreifes von 40 Meilen um Magde⸗ 
J. D. Garrett garantirt für ein Jahr und reparirt auf ſeine Koſten alle die 
gebler, welche durch Verwendung schlechten Materials oder durch ſchlechte Arbeit entſteben meiner lieben Frau, Hulda geb. 8 


Zoll weiter Dreſchmaſchine 
ol weiter Dreſchmaſchiue 


Thlr. 2540. 


P 3020. 
Auf gefallige Anfragen wird gern die umfaſſendſte Auskunft ertbeilt, und ſtehen Ka⸗ 


taloge und Zeugniſſe gratis zu Dienften. 


Da von allen Maſchinen immer mehrere in Arbeit oder auf Lager find, fo können die- 
ſelben jederzeit von den verehrten Kunden in Augenſchein genommen werden, und wird hier⸗ 
mit um geneigten Beſuch der Fabrik höflichſt gebeten. 


LEin gebrauchter Flügel 


in gutem Buftande für 65 Thlr. zu verkaufen 
ei Hoe, Juſtrumentenbauer. 
Magazinſtraße I. Wronkerthorplatz.) 


Butter- und Fleischkühler, 


ferner Karaffen und Wasserfla- 
schen, in denen das Wasser eiskalt bleibt, 
empfiehlt Klug 


Posen, Friedrichsstr. 38. 


* 
Flaſche 18 Sgr. 
75 81 10 1 
a 8 


L. M. Egers'scher rg 
Fenchel Honig⸗ Extrakt | brauchsanweif 


von L. N. Egers in Breslau, 


Kirch uft, 
täglich friſch von der Preſſe, bei 
Moritz Pincus, 
iche 
Himbeerſaft, 
täglich friſch von der Preſſe, empfiehlt 
0 artwig Kantorowiez. 


2 


a 


tauſendfach bewährtes, diätetiſches Mittel bei Hals-, Bruſt⸗, Hämorrhoidal- und 


Unterleibsleiden. 
ſten, Heiterfeit, Grippe, Bru 


zundun 


Schwindſucht, ſo wie Aſthma. 


Extrakt eine Beimiſchung von guter warmer Milch. 


Von auffallendem Erfolge bei allen katharrhaliſchen Leiden, Hu⸗ 
de, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, Naubbeit, Kitzel und Be⸗ 
ſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuchbuſten, 
15 des Kehlkopfes und der Luftröhre, ſel 

Bei ſehr heftigem Katarrb, 


n Blutſpeien, bei Ent⸗ 
ſelbſt bei Lungen⸗ und Luftröhren⸗ 


uſten ‚2c. giebt man dem 


Der LW. Egers ſche Fenchel⸗ 


ndern n c erzeugt keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung, 
ondern im Gegentheil Appetit und führt, in größeren Gaben genommen, eine leichte 
und regelmäßige Leibesöffnung berbei, wodurch er namentlich für Hämorrhoidal⸗ und 


nterleihs⸗Leidende eine unentbehrliche Wohltbat wird. Auch tt er für Frauen, die 
kräftige Kinder ſtillen, ſo wie für den Säugling ſelbſt, ſehr nahrhaft. 


u Poſen iſt die 


Flaſche 18 Sgr., die halbe F 


laſche 10 Sgr., jede mit dem Eti⸗ 


quette, Siegel und Facſimile des alleinigen Fabrikanten L. W. Egers in Breslau, 


allein echt zu haben hei 


in Bromberg bei 47. Megerwald, 


“Frau Amalie Wuttke, Wa 


ſſerſtraße 8/9., 
ei 


in Frauſtadt bei D. Veustadi, in 


Kempen bei Zitesmens Bruns, in Sſtrowo bei M. Berliner, in 


Krotoſchin bei Ar 


Lotterielooſe (Original 
FSieston, Kloſterſtt. 46., Berlin. 


Meine Wohnung babe ich ſeit 3. Auguſt von 
Iablon nach Wollſtein verlegt. 
Fritz Lieberknecht. 


Der Unterzeichnete erbittet ſich die Korre⸗ 
pondenz nicht mebr Hötel de Berlin, ſondern 
riedrichsſtraße Nr. 30., Parterre rechts. 
‚ NVewsdertA, autoriſirter Magnetiſeur. 


Ein ſchönes 2fenſtr. Zimmer mit und obne 
Möbel zu verm. vom 1. Okt. gr. Gerberſtr. 13. 


verſendet 


Ein möbl, Zimmer mit Schlafkabinet iſt zu 
vermietben Wronkerſtr. und Markt» Ecke 91. 
erſte Etage bei Licht. re 

St. Martin 78., Ecke der Wilhelmsſtraße, 
der Druckerei gegenüber, ſind Wohnungen zu 
vermiethen. Näberes Dreiteftzaße 75 

en 


. 


Fein möblirte Stube Bäckerſtr. 14, 1 Tr., 
auch mit Beköſtigung zu verm. 

Eine Parterre⸗Wohnung von vier Stuben, 
Küche und Zubehör iſt von Michaeli Walli⸗ 
ſchei Nr. 16. zu vermieten. 

Durch das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ 
buchhandlung von Reinhold Huhn 
in Berlin, Leipzigerſtraße 14., werden luce 
6 Oekonomie⸗Hofverwalter und Juſpektoren 


halt, ein 


Kaution ſtellen kann, ein tüchtiger Wirth⸗ 


ſchäft gelucht, 
G hien an Herrn J. N. Leitgeber 


— EEE 


5 Tiſchlergeſellen 

finden ſofort dauernde Beſchäftigung auf gute 
Beete a 

Reiſege I — toi der , Thorn, 
Tiſchlermeiſter. 


Einen Lehrling wünſcht 2. Ziegler, 


Ioandſchubmacher, Breiteſtraße Nr. 12. 


\ : 1 * K 
iegelmeite, der 800 bis 1000 Thlr. 
€ 


Levy, in Wollſtein bei Herrmann Böhm. 


Ein practiſch und theoretiſch gebildeter Oeko⸗ 


billigſt nom, der längere Zeit in der Mark als Hof⸗ 


und Feldverwalter, in letzterer Eigenſchaft auch 
im Oderbruch fungirt, von landwirthſchaft⸗ 
lichen Autoritäten geprüft it, und ſebr empfeb⸗ 
lungswerthe Beugnitfe beſitzt, ſucht zum 1. Oc⸗ 
tober 1864 eine Stellung als Adminiſtrator. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter K. N. 
poste restante Bahnhof Podelzig. 

Eine Erzieherin, die in den Sprachen, in 
der Deufit und in den üblichen Wiſſenſchaften 
Tuüchtiges zu leiſten vermag, wird für zwei 
Töchter einer bochadligen Familie zum Okto⸗ 
ber unter böchſt vortbeilhaften Bedingungen zu 
engagiren Maat durch Frau Dr. Helmuth 
in Berlin, Markgrafenſtr. 105. 


Ein junges anſtändiges Mädchen, welches in 
allen weiblichen Arbeiten, ſo auch im Schnei⸗ 
dern geübt iſt, wünſcht als Jungfer oder als 
Wirthſchafterin ein Engagement. 


. Poſſe mit Ger. in 1 Akt. — Entree 


3 


3. Auguſt 1864. 


Bei meiner Ahreiſe ſage Freunden und Be 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
Eduard Kepp. Netoucheur. 


Den Behörden und der Ein⸗ HR 
wobnerſchaft der Stadt Nawiez 
agen wir für die herzliche gaſt⸗ 
: reundſchaftliche Aufnahme der 
zu dem zweiten Poſener Provinzial⸗Turnfeſte 
die außerordentliche Theilnahme an dieſem 
Feſte unſeren wärmſten Dank. 
Poſen, den 3. Auguſt 1864. 


Der Vorort des Poſener Provinzial⸗ 
Turuverbandes. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
eiß, 
von einem kräftigen Knaben theilt 33 
den und Verwandten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung mit. 
Poſen, den 3. Auguſt 1864. 


Isaac D. Moeller. 


„Heute früh um 11 Uhr erlöſte nach ſchwerem 
Kampfe ein ſaufter Tod meine geliebte Schwer 
ſter Ottilie W 


\ e Weydner von allen Yeiden. 
Dieſe traurige Anzeige widme ich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung allen entfernten Freun⸗ 
den der Entſchlafenen zugleich im Namen mei- 
ner beiden Kinder, ſo wie der übrigen Ver⸗ 

wandten. 5 
Sagan, am 1. Auguſt 1864. , 
Verwittwete Amtsräthin Klinghardt 

geb. Weydner. 


Auswärtige Familien Pr Nachrichten. = 


Verlobungen. Frl. V. Uhlman aus Pots⸗ 
dam mit dem Hrn. L. Schöneberg aus Berlin, 
Frl. P. Maaß aus Stargardt mit dem Herrn 
Iſaaec aus Landsberg a.“ W. Frl. Thereſe 
Schulze aus Wittenberg niit dem Landrath A. 
Hoffmann aus Jüterbog. Frl. M. v. Herk- 
berg aus Bahrenbuſch mit dem Lieutenant 
v. Bonin aus Grünboff. Frl. M. Schröder 
aus Schwerin mit dem Paſtor Nönnberg aus 
Paſſee. Frl. C. Lüdemann aus Berlin mit 
dem Lieutenant und Rittergutsbeſ. O. Schmae⸗ 
dicke aus Snieciskg. 

Geburten. Ein Sobn: dem Stabsarzt 
Dr. Fleck in Soeſt, dem Rittmeiſter a. D. 
W. v. Ziegeſtar aus Pillnitz, dem Pr.⸗Lient. 

reiberr v. Troſchke im K.⸗Qu. Sſölund in 
Schleswig, dem großbrit. Generalkonful A. 
Crowe in Leipzig, dem Tapezierer F. Scholz in 
Berlin, Eine Tochter: dem Rittmeifter a. D. 
O. v. Görſchen in Fürſtenwalde, dem Prem. 
Lieutenant Schramm im K.⸗Qu. Strasburg 
in Weſtpr., dem Prem.⸗Leutenant Graf von 
Hopffgarten in Eiſenach, dem Prediger Cazalet 
in Angermünde. - 

Todesfälle. Stadiger.-Sefr, A. Meyer, 
Dr. Gerſtäcker Sohn, Rechnungsrath F. Fr. 
Baumann und Architekt H. Seppeler in Ber⸗ 
lin, Verw. Frau Aſſeſſor J. Siedler geb. Eich 
born in Küſtrin, Premierlieut. g. D. u. Steuer⸗ 
empfänger u Benrath Frhr. W. v. Dücker in 
Rödingbauſen, Kaufm. W. Schulze in Arne⸗ 
burg, Frau Ritterſchaftsräthin K. v. Zimmer⸗ 
mann geb. v. Kalckreuth auf Yangmeil, Paſtor 
Stein zweites Kind in Strausberg, Stadtger.⸗ 
Aktuar K. Damm, Zahlmeiſter H. Schober 
Sohn Herrmann und Major v. Brauchitich 
Sohn Rudolph in Berlin, F. v. d. Oſten, Erb⸗ 
herr auf Lumzow, in Heidebreck, Juſtizrath 
v. Koppelow Sobn Friedrich in Schwerin, Klei⸗ 
dermacher C Tony, Porzellanmaler H. Leiſt⸗ 
ner, und Schubmachermeiſter G. Große in 
Berlin, Oberſtlieutenant g. D. W. Benicke in 
Wildungen, Profeſſor H. Hinze in Brieg. Ein 
Sohn des Generglmajoxs v. Heſſe in Berlin. 
Frau J. Cubin, Frau E. Dieterichs, Frau E. 
Eiſenbart, Fräul. A. Bayer, Nonfiforialralh 
Beneke, Inſpicient und Sänger des k. Dom⸗ 
Chors G. Janke in Berlin, Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Jenſch in Münſter, v. Flotow auf Fel⸗ 
ſenbagen und Trieglitz in Althof. 


Sommertheater⸗Repertoir. 
Mittwoch, Ertra⸗Vorſtellung. Das Stuck 
ſt angenommen, Luſtſpiel in 1 Akt. Der 
Feb der Frauen, Luſtſpiel in 1 Akt. 
oktor Peſchke, oder: Kleine Herren, 
95 à Perſon 
Donnerſtag. Neu einſtudirt: äfis 
dent, oder: Kabale and Siebe, ug 1 
at, er grade Weg der Veſte oder: 
pe ver en Kandidaten, Luſtſp. in 1 Akt. 
r. Poſſe mit Ge, in 1 Akt. 
Pay Vorbereitung: Die Memoiren des 
“sans. Luſtſpiel in 4 Akten. 


Camberts Harten. 
Mittwoch um 572 Uhr: 
NCOCERT. 
, a 
Sinfonie C-dur (Jupiter) von Mozart. 
Entrée 2½ Sgr., von 8 Ubr 1 Sgr. 5 Bil⸗ 


lets 7½ Sar, - 
Donnerſtag um ? Uhr: Großes Konzert 
(Militairmuſit). Entree 1 Sgr. Mader. 


Volksgarten. 


Heute um 6 Uhr Konzert, Entree 1 Sgr. 
lein. 


Volksgarten, 9 
rſtag den 4. t. An⸗ 
fang 6 Ubr. Eule au Olelzmann. 


Fischers Lust. 


© 
G 


. 


=. Bes 4 & 58 


6 


fiepoene, „ce Beeife 3 Ader köünte man 1 micht beben. Ge⸗ 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 3. Auguſt 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) 


Roggen, beſſ Not. v. 2. Se. 18 nr ae ED etwas me mus gehalten böch 
7 er. .. niert arf ü t in einer * 
r Er 55 Auguſt⸗Septbr. 151 12% | tion. Die . Woaare a reelle a 5 
Auguſt⸗Septbr. .. 35 34 Septbr.⸗Oktbr. . 13 12½% J immer nicht gefunden, daher drückt das eirkulirende Quantum empfindlich 
pr. „Oktbr. . 36 368 Sunne matter. auf den Werth des laufenden Termins, während die entfernten Sichten ſich 

Spiritus, unberhibert, taatsſchuldſcheine 91 91 ziemlich behaupten. Der auf dieſe W Weiſe ſchnell angewachſene Report wird 
n 4½ 14g [Neue 1 1 4% allerdings zur einstweiligen Beſeitigung der Waare kräftig mitwirken, doch 
Auguſt⸗Septbr. a 14; font riefe . 97 97 es kann unmöglich mit ſtichhaltigen Gründen unterſtützt werden, daß auf 
7175 „Oktbr. . 143 1475 Polniſche e Banknsten 818 813 ſolche Weiſe für die neue Kampagne anſehnlich mehr bewilligt wird, als 
Rüböl, feſt. 2 man ele men ce „ en 1211 

g afer loko flau, nahe Lieferun er, ſonſt unverän 
Stettin, den 3. Ane 1864. (Marcuse & Maass.) 3 el zen vernachläfſiak. Mer 

Weizen, 5 Nüböl, ſtille. f 11 nen (P. a‘ Pd.) too 50.0 60 Rt, nach Dualität, 

a . 58 58 ut „ 127 12 fd.) loko 1 Lad. poln. 80 Rt. pari gegen Auguſt⸗ 
Septbr.⸗Oktbr. 591 59 Septbr.⸗Oktbr. 5 121 Setbr. getan 155 157 en Anmeldung 344 Rt. bz., Auguft 345 a 
Skibr.⸗Nophr. .. 595 59 | Spiritus, böber. 4% n dN . Aug. Sehtbr. do, Septhr. kr. 58 
Roggen, feiter. Auguft-Sehtbr. 10 | Jah 36 Br. 900 10 ktör. Novbr. 30 a 364 a 363 bj. u. Gd. 
Saal Se . 30} . Sie He, 1 4 30} Br, Ya n e ir 26 a 30} lr u. Gb. 54 Br, Beibjabe 304 
Septbr.-Dftbr. . . 10 35 ktbr.⸗Novbr. 14 145 „ 

5 6 36 Serie p. 1750 Bfd.) große 30 4 34 Rt., kleine do 
Oktbr.⸗Novbr .. . 36 afer — = 250 = 924 » 25 hin fein. 7 24 Rt. ab Bahn 


bz. gu uſt 22 uguſt⸗Septbr. do, Septbr.⸗Oktbr. 227 bz., 
Ofibr. Novbr. 11 = Yon Beibr. 214 bz., Heöbr⸗ Jan. 21% bi. Daub: 8 


Poſener Marktbericht vom 3. Auguſt 1864. 1055 05 
j 
Er Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 41 a 48 Rt., Futterwaare do. 


bis 
8 e c 400 BR. abe 8 int e e 
n, 6 * 2 42 6 U ohne r., Augu a 
Kittel Weiten dene! 25 8 2392 a 123 a 12%, b3., Br. u. Gd., Aug.⸗Septr. do., Septbr.⸗Oktbr. 13 4 13½ 
Ordinärer Weizen J 1 26 3 1 289 bz, Br. u. Gd., Okibr.⸗Novbr. 130 „08 bi Novbr.⸗Dezbr. 185 a 135 a 
Roggen, ſchwere Sorte [110 — [111 — 138% & 13} bz, April» Mai 13 ½, à 184 bz 
Roggen, leichte Sorte rr 5 ‚ob 144 Rt. 
Große Gerſte. — ——— — — Spiritus (p. 8000 %) loko obne Faß 144 a 14% Rt. bz., Auguſt 
Kleine Gerite . — | 27 EI BI 15 Yu 170 a 141 bz., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. do., Sept.⸗ tbr. 143 
afer — — = tet b u. Br., 144 Gd. Okibr.⸗Novbr. 14 a 14 0148 bi. u. 
2 rn ell De 121 4 2 18 9 148 a 145 à 143 bz. u. Br., 1415 Gd., April⸗ 
uttererb re Laer Air al & a 
nterrübfen, Scheffel zu 16 Me en 3 2 63 18 Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 a 31, 0. u. 1. Ik ad} 
Banter f 1 2 3 — 3 12 6 | Rt, Noggenmebl 0. 24 825, 0. und 1. 28 4 21 Rt. p. 8 Buer 
er Alen (B. u 
a E Stettin, 2. Auguſt. Wetter: ſchön, etwas windig. Wi Belt 
garen nn 14 DEP Nas] = e a . her A 66 58 Rt. nach Qualität b 
. ar ; 1 55—58 Rt. nach Qualität bz., 
Nate 1 daß (4 Berlin Qua). 2 2 || 2/15 bunter poln. 5758 93. , 83/85p1d, gelber August und Augnit -Geptbr. 8, 
Sole er 1 72 per 1 3. G. kin 594. W % 17 ; rar 59, 581, 59 f u. Br., Oltbr.⸗Novbr. 
5 3, Frühjahr 3 
ei, der 10 9 Pan Nag i Roggen etwas feſter, p. 2000 Bid. Ion 34—34ʃ Re bz, Auguſt 35, 
Kustl, der Gentner zu 100 Pfand 8.0. 1 — | — == 8 85 ben. Br. delblahr 37. Senlbr.=Oktbr. 308, & bs, Oitbr. Novbr. 
Die Markt Kommiſfion. 36 bb. u. Br. Frübiahr 37, Di 978 bi, 374 Br. u. ©. 
— N Gerſte und Hafer ohne Um 
Spiritus, pr. 100 de: A 80 % Tralles a e en, Winter⸗ loko nach Shalitit 87—91 Rt. p. 25 Scheffel und 
. ag we hen ph Pit, boto 121 Rt. Br., Septhr, „Ott. 128 b., 128 0. 


„ 13:2 = 


Die Markt⸗ -Kommiffion jur Fenfeltung der Spirituspreiſe. 
ue Vereinigung au ae 


Otte Mobb. 125, 10 0 bz., April⸗Mai 13 
Spiritus etwas feſt 5 lolo ohne Sat 1 5 Rt. bz., Auguſt u. Aug. 
Septbr. 141 Br., 144 N 1 5 ch 18 ⸗Oltbr. 14 3 bz. u. d., Oktbr.⸗Novbr. 


144 ©b., Frübjabr 1 
Angemeldet 100 Wſpl. er. 400 Wſpl. Rogan 8 


Geſchäftsverſammlun Namder 3. n Spiritus. Din tg. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 964 Gd., do. Rentenbriefe 964 piri 
Gd., do. vovinzial = Bankaktien FA Gd., do. 5% Provinzial Obligationen Breslau, 2. Augu ih koche uktenmarkt.] Wetter: 058 
101 Gd., do. 5% Bea ee 101 Gd. volniſche ee du Gd. Peenz Wind: Sig e ee w ele me. Barome⸗ 
Wetter: angene beu — Markte w je, Stimmung vorberr⸗ 


Wend, Preiſe — Neher dem 
Wen en wenig 
bis 70 Sgr., galiz, und poln. weiß 54—64 Sgr., feinſter über Notiz 7 
Roggen in feiner Waave beachtet, in geringer vernachläſſigt, p. 84 
Pfd. 43—44 Sgr., feinfter 45 Sgr. und darüber bz 
Gerſte wenig angeboten, b. 70 Pfd. 33 — 35 Sar, 


en 5 be gekündigt 25 Wiſpel, p. Aug. 30 K B 

Gd., Sept.⸗Okt. (Herb 90 311 Br., 108. SH. Ad. 

„Dez. 323 Dr 30. Frübjahr 1865 8550 8 4 Gd. 

8 „it Dun fteigend, p. Aug. 133 Br., Sept: 134 
108 Stop. 151 Br. f N des 131 Br., 

PG. San 3 — Br., 1 


Produkten - Börfe. 


feine weiße 36— 


Qüfer matter, p . 50 Pfd. 30—31 Sgr. 
ſen gut beachtet, en Bid. wa Sur. 


ee EL gen, e Fer ln t Wenne] Dehnen hne e Ra zB Eae 

meter: frü erung: leicht bewölkt un ohnen ſchwach gefra — 

Die Stimmung für Roggen war beute ziemlich feſt und die Käufer Deli 55155 in 11a 1 1 Ha fast 19100 

mußten etwas höhere 1 15 bewilli we N Fe Lech Den dn 55 8180 A 2 1 interraps 160 gr interrübfen 
„aber au 2 12 

bandel nicht geweſen, die nerbietungen ſind beſchränkt, aber a 920 8 tu uhen 1 Sir. 5 Ste. 


gebt iſt nur mäßig, w wenn auch jenen etwas überlegen. Mit Waare 


Nachrichten von dem mit Danemark apgeſchloſſenen Waſſenſtiſtand übte, 
3 die Börſe und bei ziemlich beſchränktemm Umſatz haben die Kurſe 


e e eee e raten ge 

55 B. dito neue Sſlberanleihe 76 B. Schleſ. Bankverein 15 Pest. 0 . 

bite 55 * dito Prior.» Dblig So F. Kit Prior -Oblig. Lit. B. 101} V. Sie . Dill, . 

Köln ⸗Mind. Prior. 93 B. Nei NN rieger 84 bz. Dee Lit. A. u. C. 164 G. dito Li. B. 1 51 1457 

by u B. dito Prior.⸗Oblig. 96 B. dite Prior. Oblig. B. dito Del » Obligationen Lit. E. . 
OppelnsTarnowiger 78 bz u G. Kofel⸗Oderberger 580 bz. Bi TT 


Breslau, 2. Au guft 
weil arsch keinen weientl en Einfluß auf 
keine we Aenderung erfahren. 


fhurfe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Sclußhurſe. 


45. 27% Sbanler 4 43. M 
Sort Ez. Finnländ. 
London kurz 13 Mk. 54 Sh. not, 13 


üböl ohne weſentliche 1 7 nahe Lieferung wird durch Kun⸗ 


eachtet, p. 5 fd. we weiß Ih Bihler. 6 60-73 Ser., gelb 60 


N Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds. Burke r 
Hamburg, Dienftag 2. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matte Haltung. Amerikaner feſt 39. 
Nach einem Regenſchauer warm bei ſchönem Wetter. 
National- Anleihe 70. 
ifaner 42. 
nleihe 5 Diskonto 4%, 
M 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deder & Comp. in Pofen. 
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ie ARE, rubig, p. 150 Pfd. Brutto 4 Rt., fein Sorten 
Klee! anten ſtilles Geſchäft, roth 1-13} Rt., weiß 12—18 Rt. 
Kartoffel- zee (pro 100 Quart weer 135 Rt. Gd. 


Noggen (p. 2000 Pfd.) böber, ae, 998 tr., p. bust und Auguft- 

Septbr. 32 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 335—33} —34 Okt.⸗Novbr. 

331—34 bz. u. Gd. Novbr.⸗ Desbr. 84 b. u. Gd., a 1865 35 Br. 
Weizen p. Auguft pe 


100 — 97 0 8 fan. Loko 141 . r. Au nu N Sep⸗ 
agdeb. Big 


tember 145 a $ Thlr. 

Bromberg, 2. Auguſt. Wind: Weſt. Witterung: Nachts Gewit⸗ 
ter. Morgens fanfter Regen, 14° Wärme. Mittags klar und beiter bei 
19 Wärme. 

Weizen 128—135pfd. holl. 50-58 Thlr. 

Roggen 118—130pfd. poll. 29—31 Thlr. 

Gerſte, große 2 ölr., Heine 24—27 Thlr. 


(Bromb. Ztg.) 


i e h. 
Berlin, 1. 3 Auf beutigen Viebmarkt wurden an Schlachtvieh 


zum 8 auf aufgeben: 

tindvieh; das Bertaufgoeichäft war heute langſam und ge⸗ 
beit HE Mart ſehr ſtark mit ordinärer Waare betrieben und konnte da⸗ 
von nicht geräumt werden; beſte Qualität galt 16 — 17 Rt., zweite 13 — 14 
Rt. und dritte 7 —8 Rt. p. 100 Pfd.; 

2112 Stück Swen; der Verkebr in guter Waare machte ſich beute 
gegen vorwöchentlich etwas beſſer; beſte feine Kernwaare erreichte den Preis 
von 14 Nt. p. 100 Pfd.; 

14,761 Stück Hammel; am Markte, reich an Zuteiften, war 
Waare gefragt und wurden auch bedeutende Poſten nach außerhalb verkau 5 
Mittelwaare mußte auch beute hi g gedrückten Preiſen verkauft werden 
und ordinäre Waare blieb unverkäuflich 


577 Kälber, die nur mittelmäßige Preise hatten. (B08. 
Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 2. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko weichend. 


Noggen loko niedriger, Königsberg Auguſt einzeln 54 Geld und Bi 
Oel Ottbr. 273274, Mai 28, ſchloß felt Ka lee — An k le 


3 eee = Poſen 1864. 


Datum, Stunde. 


Far 2 


e 
27“ 10“ 52 -H16°2 2»3 b. beit. Cu-st, Cu. 
2. Abnds. 10 27, 11“ 03 les IT 1 nen 
3. „ Morg. 61 27° 11“ 22 +100%2 | SW Atrübe. Cu-st. 
) Regenmenge: 2,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 Auauſt 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß — Zoll. 
7 Pr \ a 5 8 22 „ — 3 10 = 
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